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Falle aber war es — das kann die Rechte ſchon glauben — ſehr 


Anteil des Privatkapitals in Kauf und Verkauf unentwegt, wäh⸗ 
rend der Umſatz des ſtgatlichen Handels in demſelben Verhältnis 
fällt. Das Prozentverhältnis beider geſtaltet ſich folgendermaßen: 


ſtaat. Privat- ſtaatl. Privat⸗ 

Handel handel Handel handel 
Januar. 85.2 10.7 Jul... 7486 19.5 
Februar. 80.4 8.8 Auguſt 72.1 17.0 
März 82.5 11.4 September 73.2 14.9 
April EIN 82.1 11.6 Oktober é 74.4 16.1 
Mat 76.6 13.3 Navember 73.6 17,9 
i * 1 75.8 18.8 Dezember 72.1 18.3 


In der Ükraine 

betrug zu Anfang des Jahres 1924 der Anteil der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen am Großhandel 91 Proz., der der genoſſenſchaftlichen 
7,5 Proz. und der der privaten 1,5. Proz. Von denjenigen Handels- 
unternehmungen, die ſich ſowohl mit Engros⸗ als auch mit Detail⸗ 
handel befaſſen, entfielen auf die ſtaatlichen 36 Proz., auf die ge- 
noſſenſchaftlichen 14 Proz. und auf die privaten 50 Prog. Im 
Detailhandel ergab fidh für die ſtaatlichen und genoſſenſchaftlichen 
Unternehmungen nur 9 Proz., während der Privathandel 91 Proz. 
zu verzeichnen hatte. Für ganz Rußland ergab fih um die- 
ſolbe Zeit folgendes Verhältnis: Im Großhandel ſpielten die 
ſtaatlichen Organiſationen mit etwa 78 Proz. die Hauptrolle, im 
Mittelhandel war das Privatkapital mit der Hälfte des Umſatzes 
1 im Kleinhandel dominierte das Privbatkapital mit etwa 
83,4 Proz. Im Wirtſchaftsjahr 1922/23 bezifferte ſich nach An⸗ 
gaben des Zentralſtatiſtiſchen Amtes der Anteil des Privatkapitals 
am Geſamtumſatz mit 64 Proz., wogegen das ſtaatliche und das 
genoſſenſchaftliche Kapital mit nur 26 bzw. 10 Proz. beteiligt war; 
dieſe Werte gelten auch ungefähr für das laufende Wirtſchaftsjahr 
1923/24. Um noch ein paar einzelne Zahlen herauszugreifen: Im 
transkaukaſiſchen Binnenhandel beträgt gegenwärtig 
der Anteil des Privatkapitals 76,5 AR während auf den Staats: 
re und auf den genofjenf lichen Handel 3,8 Proz. ent⸗ 
allen. } 

Aus dem herangezogenen Zahlenmaterial ijt deutlich zu er- 
ſehen, wie im Laufe der letzten Jahre die Wirtſchaftspolitik den 
Konkurrenzkampf zwiſchen Staats, und Privatkapitalismus ent- 
facht hat. Gegenwärtig iſt es ſo, daß der direkte Verkauf an die 
Landbevölkerung ſich fait auf 
Privatkapitals befindet. Der ſtarke Anteil des Privatkapitals am 
Kleinhandel erklärt ſich daraus, daß ip der ganze Lebensmittel⸗ 
N in privaten Händen befindet. eee e 
“ei „wo es gilt, die breiten Schichten der Bevölkerung mit 
den Gegenftänden 3 täglichen Bedarfs und des Maſſenberbrauchs 
zu verſorgen, hat fih das Pribatkapital in feinen Stellungen be- 
feſtigt. Andererſeits gibt es natürlich einzelne Zweige, die der 

des Privathandels gänzlich verſchloſſen And. Man 
denke zum Beiſpiel an den Kauf und Verkauf von Maſchinen, Pros 
duktionsmitteln und Rohſtoffen, Geſchäfte, die zum größten Teil 
von den Staatsorganen beſorgt werden. Auch im Großhandel iſt 
der prozentuale Anteil der Privatinitiative von Monat zu Monat 


sſchließlich in den Händen des Maß 


ewachſen. Infolgedeſſen ſieht die Sowjetregierung mit ſchwerer 

orge, wie das Brivatfapital im Wirtſchaftsleben allmählich er⸗ 
tarkt iſt, und ſie ſucht ſich gegen die Geiſter zu wehren, die ſie vor 
drei Jahren mit dem Übergange zur neuen Wirtſchaftspolitik ſelbſt 
gerufen hat, in dem vollen Bewußtſein, daß eine weiter fortſchrei⸗ 
tende Durchdringung der Wirtſchaft mit Privatkapital letzten Endes 
zum vollkommenen Bruch mit dem gegenwärtigen Syſtem führen 
müſſe. Und hier liegt e auch der Kernpunkt der ganzen 
Frage. Es geht um die Errungenſchaften der Revolution. Jn 
folgedeſſen nimmt der Kampf gegen das Privatkapital von Tag zu 
Tag ſchärfere Formen an. Den Auftakt eines neuen energi⸗ 
ſchen Vorgehens bildete die im April erfolgte Gründung des Kom; 
miſſariats für den Binnenhandel zur Stärkung des 
staatlichen und genoſſenſchaftlichen Handels, wobei man allerdings 
wie wir bereits eingangs erwähnt haben, verſichert, nicht mit 
adminiſtrativen Gewaltmaßnahmen vorgehen zu 
wollen, ſondern durch Vervollkommnung des ſtaatlichen und ge- 
noſſenſchaftlichen Handelsapparates ſowie durch planmäßige 
Preiz- und Marktregulierung in den Hauptſtädten zum Ziele ge: 
langen will. Die Grundaufgabe dieſes Volkskommiſſariats ſob 


in der 
Eroberung des Marktes 


durch den ſtaatlichen und genoſſenſchaftlichen Handel auf Koften 
des Privathandels, und zwar in erſter Linie des Großhandels be⸗ 
ſtehen. Das Kommiſſariat erhält ferner die beſondere Aufgabe 
das Verhältnis zwiſchen den ſtaatlichen Wirtſchaftsorganiſationer 
und dem privaten Kapital ſyſtematiſch zu beobachten, den Binnen: 
handel nach richtigen und dem Staate nutzbringenden Grundſätzen 
zu organiſieren, ferner einen entſchiedenen 1 nrT egen 
das Privatkapital zu führen, falls es verſuchen ſollte, die 
Intereſſen der ſtaatlichen Induſtrie, des ſtaatlichen Handels und 
der Kooperativen zu ſchädigen. 


Vor allen Dingen ſoll das Kommiſſariat eine enge Verbindung 
zwiſchen dem ſtaatlichen Großhandel und dem privaten Kleinhandel 
herſtellen, um jo den privaten Großhandel vollkommen ausſchalten 
zu können. Es heißt nicht mehr, wie Lenin ſagte: „Lernt Handel 
treiben“, ſondern: „Lernt ee Han⸗ 
del treiben!“ Der Angriff gegen die wirtſchaftlichen Stellun⸗ 
gen des Privathandels ſoll von drei Seiten unternommen werden. 
cznahmen, die ſchon früher angewandt wurden, aber diesmal 
ßiger durchgeführt werden ſollen: 
bei der Warenbelieferung durch die 
Ri : beſſerer Waren an die ſtaat⸗ 
lichen Organiſationen als an die Privatkonzerne, ſodann Sper⸗ 
rung des Kredits durch die Banken, drittens ſtarke ſte ue r⸗ 
liche Belaſtung. Hierzu ſoll ſich hinſichtlich der Preiskalku⸗ 
lation die Unterbietung der Privathändler geſellen, ſelbſt wenn es 
vom ökonomiſchen Standpunkte nicht berechtigt ift. Bei der ge⸗ 
ringen Warenbelieferung durch die ſtaatliche Induſtrie, insbeſondere 
die Textilinduſtrie verfolgt man den Zweck, den Privathändlern die 
Möglichkeit des direkten Einkaufs bei den Fabriken zu entziehen 
und ſie den Kooperativen vorzubehalten. Wie weit man hierbei 
geht, beweiſt zum Beiſpiel die Tatſache, daß die Tuchabteilung des 


ſchärfer und plau ma 
einmal ſtarke Zurückhaltung 
iche Induſtrie bzw. Lieferun 


Große Erregung über Mac Donald. 


Die Warſchauer politiſchen Kreiſe. — Still der I k. — 
Frankreich und Eagiand T. . 


Die Erklärung Mac Donalds im Völkerbundsrat 
Völkerbund einen Irrtum begangen habe, als er B 
fien teilte, hat in Warſchauer politiſchen Kreiſen rieſiges 
Aufſehen erregt. Auf der Rechten iſt man ob dieſer Er⸗ 
klärung außerordentlich nervös geworden. Man ſteckt gleich⸗ 
ſam die Köpfe zuſammen, tuſchelt erregt miteinander, aber man 
enthält ſich vorläufig e Kritik, da man 

an wartet ab, wie 
die öffentliche Meinung in England zu der Rede . 
ſtellen wird. Wenn die engliſche Preſſe für Mac Donald ſich 
erklären ſollte, wird man hier die engliſchen Preſſeſtimmen ſtill⸗ 
chweigend übergehen, wie man das oft bevbachten konnte, 
wenn das Ausland etwas Ungünſtiges über Polen ſagte. Sollte 


jedoch die engliſche Preſſe Mac Donalds Rede verurteilen, 
ſo wird die polniſche Preſſe in dieſelbe Kerbe ſchlagen und in großer 


Aufmachung und recht ausführlicher Form von d i 
Siiman 3 Serien eatien. o er engliſchen 
. o lange man jedoch an Donald nicht t 
muß bei der Rechten natürlich ſchon ein anderer als Ein de 
bock herhalten. Wer ſollte Dies fein? Kein anderer als der Dele- 
gierte Polens beim Völkerbundsrat, Außenminiſter Alexander 
Skrzysski, der ſich ja nie der beſonderen Grunſt der Rechten 
erfreute. Schon verſucht die „Rzeczpospolita“, Miniſter 
ee auf jede erdenkliche Art und Weife zu zwicken und zu 
en. : 
Mit der Rede Skrzynskis ift der Genfer Berichterſtatter dieſes 
Blattes gar nicht zufkieden. Er gibt zu, daß die Rede gut hardie 


tragen wurde und einige kräftige Stellen enthalten hat; leider 


jedoch habe ihr jede ausdrückliche Erfindung gefehlt, ` s$ M 
Skrzynsti hätte weder die Stellung Polens ee no bie 
Ausführungen Mac Donalds genügend berürffichtigt. 

Man ſieht hier: Das Blatt kann es nicht einſehen, warum 


Miniſter Skrzyaski geſchwiegen hat (das Beſte, was er in 


dieſem Falle tun konnte). Auf die ſe Rhilofophie verſteht ſich die 


polniſche Rechte nicht. Sie iſt vielmehr der An daß man bei 
jeder unangenehmen Äußerung des Gegners ge 8775 Wort- 
all antworten müſſe. Zwar macht der Ton die Muſik, in dieſem 


weiſe gehandelt, zu dem Brummbaß Mac Donalds nicht das Piſton 
Skrzynskis erklingen zu laſſen, ſonſt e ſich noch ben 8 
gemiſcht, und dann hätte es wohl ein Konzert gegeben, das den 
geringſte Anlaß zu einer wahren Katzenmuſik machen konnte. 
Entſchieden ſchlauer beurteilen die polniihen Demo⸗ 

raten die Lage in Genf. Mit Befriedigung ſtellt der „Kurier 


Polski“ feit; daß ſich der polniſche Delegierte, Minifter Skraynski, 


er auf das ſchlüpfrige Pflaſter der Polemik begeben hat. Er 

hätte nur unterſtrichen, daß die unantaſtbarkeit der 

„ Entſcheidungen die Bedingung 
er Sicherheit und der Friedensdauer fei: x 


Vorſichtige Stimmen. 
Meere. 


Alsdann läßt ſich der „Kurjer Polski“ von feinem Sonder ⸗ 
berichterſtatter aus Genf drahten, daß die Rede des polniſchen Dele- 
gierten, Miniſters Skrzysski, um fo größeren Erfolg ()) davon; 
getragen habe, als ſie nach der Rede Mac Donalds gehalten mor- 
den ſei. Miniſter Skrzyaski wies darauf hin, daß man Bedingun. 
gen ſchaffen müßte, damit die Theſe Mac Donalds nicht gänzlich 
zu einer Utopie werde. Die Abſichten würden erſt in dem Augen- 
blick der Realiſierung der allgemeinen Solidari- 
tät zu einer Tatſache werden, und die internationale Gerechtigkeit 
wirb erſt in dem Augenblick der völligen Unabhängigkeit der Richter, 
fußend auf dem Rechtskodex, verwirklicht werden. Dieſen Rechts ⸗ 
foder können nur die Traktate bilden. Das Inſtrument der 
Entwicklung nach dieſer Richtung bin könne nur der Völker ⸗ 
bund ſein. Dieſe letzte Anſicht des Miniſters habe ſtürmiſchen 
Beifall im Saale hervorgerufen. 

über die Rede Mac Donalds ſchreibt das genannte Blatt, daf 
dieſe ſehr laut im Tone war, beſtimmt für die Akuſtik einer poli- 
tiſchen Verſammlung unter freiem Himmel, nicht aber für die eruſt⸗ 
hafte Atmofphäre der Völkerbundliga. Es beſtand ein Unterſchied 
zwiſchen den Ovationen der Galerie auf einen Teil der Rede und 
dem kühlen Empfang im Beratungsſaal. 

In der polniſchen Demokratie iſt man der Anſicht, daß Mac 
Donalds Abſichten dahin zielten, die franzöſiſche Meinung 
über die Geſtaltung der Sicherheitsfrage in Mißkredit zu brin⸗ 
gen. Die franzöſiſche Meinung über das Sicherheitsproblem, die 
fih auf das Syſtem der Bündniſſe ſtützt, führt gewiß zu dem 
Ergebnis, das ſchon in Borkriegszeiten beſtand, alfo, zur Ver ; 
Jan derjenigen Völker, die die Freiheit erlangt 
haben. 

Die Demokraten find der Anſicht, daß die Bemerkungen Mac 
Donalds über Oberſchleſien ein großer lapfus. feien, der 
dringend der Aufklärung bedarf. Man will erfahren haben, daß 
alle Völkerbundsdelegierten derſelben Anſicht ſeien. Man gibt ſich 
der Hoffnung hin, daß Her riot auf die Ausführungen 
Mac Donalds betreffend Oberſchleſien ent⸗ 
gegnen werde. Dann aber müßte eine ausgleichende Hand 
geſucht und gefunden werden, die den Gegenſatz zwiſchen der frans 
zöſiſchen und der engliſchen Meinung in recht geſchickter Weiſe zu 
überbrücken verſtünde. . ä 

Die Sozialiſten enthalten fih norläufig jeder eigenen 
Meinung. Der „Robotik“ veröffentlicht als Leitartikel einen 
offenen Brief an die Regierung, worin für die Belebung der polni- 
ſchen Propaganda im preußiſchen Maſurenlande Stimmung ge⸗ 
macht wird, damit Polen bald „einen breiteren Zu⸗ 
gang zum Meere“ gewinne. 70 i ; 

Dieſe Worte in einer Zeit, da der Völkerbund über Sime ra 
heit und Abrüſtung berät, — was will man noch mehr? ! 

> — — — 


„Zentroſojus“ Repreſſivmaßnahmen gegen diejenigen kleineren 
operativen anwendet, die von ihm gelieferte Waren an Privat- 
ändler weiter verkaufen. Viel ſchwerwiegender noch dürfte die 
inſtellung des Kredits durch die ſtaatlichen Banken ſich 
erweiſen, wobei man noch berückſichtigen muß, daß die „Ruſſiſche 
Kommerzbank“, die früher beſonders mit privaten Kunden ar⸗ 
beitete, nach ihrer Umwandlung in die „Bank für Außen⸗ 
Dag die als Geldgeberin nit mehr in Frage kommt. 
die ſteuerliche Belaſtung, zu der außerdem die hohen Ge⸗ 
ſchäftsmieten und ſonſtigen Enden hinzukommen, bei der ſoge⸗ 
nannten Bekämpfung des Privathandels jiġ als ein wirkſames 
Mittel bewähren wird, wenigſtens vom einſeitigen Standpunkte 
der Sowjetregierung aus betrachtet, darüber beſteht kein 
Zweifel. 


Was den Kleinhandel anbelangt, 


40 ſieht man allerdings ein, daß es hier ſehr ſchwer fein wird, das 
Privatkapital vollkommen zu unterdrücken. Um aber auch hier 
raſch vorwärts zu kommen, hält man es für äußerſt wichtig, das 
Genoſſenſchaftsweſen auf dem Lande zu ent⸗ 
wickeln und von unten her auszubauen. Es iſt ganz unmöglich, 
daß vorläufig die ſtaatlichen Handelsorgane auch zuſammen mit 
den Genoſſenſchaften den ganzen Detailhandelsmarkt vollſtändig 
bedienen, hier müſſen Konzeſſionen gemacht werden. Das Einge⸗ 
ſtändnis eines namhaften Mitgliedes der kommuniſtiſchen Partei, 

Georgiens, es beſtehe vorläufig keine Möglichkeit, das Privat⸗ 
kapital im Kleinhandel auszuſchalten, man könnte höchſtens den 
Privathändler in ein derartiges Abhängigkeitsverhältnis zum 
Staatsapparat bringen, das etwa dem des Handlungsgehilfen 
zum Geſchäftsinhaber gleiche, bekundet deutlich die Ohnmacht 
im Kampfe gegen den Einzelhandel. Intereſſant 
ſind allerdings Verſuche, die bereits angeſtellt werden, um auch 
den Kleinhandel in die Gewalt des Staates zu bekommen. So 
hat z. B. das transkaukaſiſche Volkskommiſſaxiat für den Binnen⸗ 
handel in Tiflis zwei Mehlhandlungen eröffnet zum Zwecke des 
Einzelverkaufs. Andere Verkaufsſtellen in der Provinz ſollen 
folgen. So hahen ferner einzelne Truſte und ſtaatliche Handels⸗ 
organiſationen letzter Zeit eine Reihe von Kleinhandelsgeſchäf⸗ 
ten gegründet. Der Chleboprodukt hat neuerdings z. B. 12 Maga⸗ 
aine in Petersburg eröffnet, ebenſo wurden durch den Textiltruſt 
7 Magazine aufgetan. Als unmittelbare Folgen dieſer „neuen 
Handelspolitik“ ſind bereits Schließungen vieler privater Groß⸗ 
handelsgeſchäfte eingetreten. Viele von ihnen haben ihre Unter⸗ 
nehmungen koſtenlos dem Staate zur Verfügung geſtellt mit der 
Bedingung, ſie in Dienſt zu nehmen. Eine weitere Folge wird der 
Rückgang der Umſätze an den Warenbörſen ſein, der bereits in 
Moskau eingetreten iſt, ganz abgeſehen von den ſteuerlichen Ein⸗ 
nahmen, die ebenfalls eine rückläufige Bewegung erleben werden. 
Von einem weſentlichen Abbau im Kleinhandel hat man aber 
bisher noch nichts gehört. 


Die Sowjetpreſſe 


beſchäftigt ſich eingehend mit der ganzen Frage, die natürlicher⸗ 
weiſe von ſehr ſchwerwiegender Bedeutung für das 
Wirtſchaftsleben Rußlands ſein wird. Und hier gibt es freilich 
auch einſichtige Wirtſchaftspolitiker, die vor unüberlegten Schritten 
warnen. Offen zugeſtanden wird in allen Diskuſſionen, daß der 
private Unternehmer im Kleinhandel noch unentbehrlicher iſt und 
ſeine Ablöfung durch pan E oder kooperative Handelsorganiſa⸗ 
tionen bis zur endgültigen Durchführung noch eine geraume Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte. Man iſt ſich in den Kreiſen weit⸗ 
blickender ruſſiſcher Wirtſchaftler darüber klar, daß allzu rigo⸗ 
roje Maßnahmen eine Verkürzung des Warenum⸗ 
ſatzes zur Folge haben müßten, die unter allen Umſtänden zu 
vermeiden ſei. Nicht nur die Aufrechterhaltung, fondern die Er⸗ 
weiterung des Warenumſatzes müſſe bei allen Mağ- 
nahmen als oberſter Leitſatz gelten. Man gen ein, wenn ber 


la 
det 


tif 


Staat umfangreiche Kredite für den ſtaatlichen und Genoſſen⸗ 
ſchaftshandel zur Verfügung ſtellen ſoll, damit dieſer mit dem bis⸗ 
her billiger und rentabler arbeitenden Privathandel 
konkurrieren kann, daß die hierdurch benötigte ſtarke Inanſpruch⸗ 
nahme des Staatskredits die eben erft mühſam durchgeführte und 
lange noch nicht aus ihrem kritiſchen Stadium herausgekommene 
Währungs⸗ und Finanzreform gefährden muß. Im engen Zu⸗ 
ſammenhange hiermit ſteht die Tatſache, daß dadurch, daß bereits 
eine Reihe von Privatgeſchäften verſchwunden find, dem Staate 
bedeutende ſteuerliche Einnahmen entgehen. Ein 
Moment, das nicht gering zu ſchätzen iſt, wenn man na die Zahlen 
vergegenwärtigt, die das Kollegium des Finanzkommiſſariats kürz⸗ 
2 lich veröffentlicht hat. Hiernach iſt der ſtaatliche Handel im letzten 
Py i Wirtſchaftsjahr feiner Steuerleiſtung nur in der Höhe von 
8 37 Prozent des Steuerſolls nachgekommen, der Privathandel das 
gegen in der Höhe von 99 Prozent. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich 
ſelbſt. Im Anſchluß hieran erſcheint auch noch ein Vorkommnis 
erwähnenswert, das deutlich beweiſt, daß es ſehr ſchwer, um nicht 
zu ſagen unmöglich ſein dürfte, dem Privathandel den Todes⸗ 
ſtoß zu verſetzen. Infolge der Abſatz⸗ und Finanzkriſis gegen 
Ende des Jahres 1923 waren die Staatstruſts in eine äußerſt 
5 unangenehme Situation geraten. Die Warenlager waren 
5 überfüllt, die Betriebsmittel fehlen. 


y Es gab nur eine Möglichkeit, 


hatten infolge der eig arung 
ſtaatlichen 
1 A ganz unzulängliche Betriebsmittel in den Händen. 


g lich billigere Preiſe gewähren. 
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Alles in allem betrachtet, wird dieſes äußerſt ſchwierige 
Problem der Zurückdämmung des Privatkapitals im ruſſiſchen 
Wirſſchaftsleben an tlich noch lange ein Sorgen: 
is kind der Regierung bleiben, jo lange jedenfalls, als man 
= rein theoretiſche parteipolitiſche Einſtellung höher bewertet als 
5 praktiſche wirtſchaftliche Erwägungen. Gerade auch das 
Ausland wird mit beſonderem Intereſſe die 
weitere Entwicklung des Kampfes gegen den Privathandel 
verfolgen müſſen, da dieſe Frage immerhin für die wirt⸗ 
T ſchaftliche Betätigung ausländiſcher Geſchäfts⸗ 
y kreiſe in Rußland von grundfählider Be⸗ 
deutung iſt. Wer mit aufmerkſamen Augen die Entwicklung 
i des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens der letzten Jahre betrachtet, 
deer wird zweifellos überall finden müſſen, daß bei rigoroſer 
Anwendung des kommuniſtiſchen Produktions- und Verteilungs⸗ 
ER biela außerordentlich negative Erſcheinungen zutage treten, 


" 


die ſchwere Erſchütterungen herbeigeführt haben. Eine 
+ 10 iſt nur auf vn Geben Nerſielen 
rivatinitiative übertragen worden 
g find oder aber nah den allgemein gültigen Geſetzen der 
Vloolkswirtſchaft einer Verſtaatlichung bzw. Kommunaliſierung 
Aunterzogen werden können. Stimmen, die anders lauten, 
. find entweder tendenziös gefärbt, da fie auf bewußte 
Propaganda ausgehen, oder beruhen auf falſcher 
Beobachtung. - 


wirkliche Geſundun 
die entweder der $ 
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Staatspräſident eine Rede, in der er u. a. fagte: 

„Nach Feſtſetzung der Grenzen der Republik, die durch das 
Blut unſerer Helden geſteckt wurden, haben wir die Pflicht über⸗ 
nommen, die Wunden zu heilen, die durch den Krieg geſchlagen 
worden find, und die Bürger verſchiedener Nationa: 
litäten, die fih gegenſeitig befehden, zu einem harmoni⸗ 
ſchen Zuſammenleben 
Staate zu bewegen. 
und herrſche über die ſich gegenſeitig Befehdenden“, die Deviſe 
Polens aber ift, die f 
eine demokratiſche Selbſtverwaltung einzuführen. Ich kann Ihnen 
die Verſicherung geben, daß die Zentralregierung dieſer 
polniſchen Deviſe treu ſein und alles vermeiden wird, 
was mit ihr im Widerſpruch ſteht, daß ſie aber mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen diejenigen vorgehen wird, die durch Terror oder Will⸗ 
kür verſuchen wollten, gegen dieſe in unſerer Verfaſſung feſtge⸗ 
legten Grundſätze zu verſtoßen. 
Regierung in ihrem Vorgehen nach dieſer Richtung hin auch das 
Vertrauen der anderen Nationalitäten finden 
wird, die es verſtehen, verträglich für den Ruhm der Republik 
und das Glück aller ſeiner Bürger zu wirken. 

Ganz Polen und das demokratiſche Europa haben genug 
des Kampfes und der kriegeriſchen Stürme und wünſchen vor 
allem Frieden und die Feſtigung des gegenwärtigen Standes 
der Dinge, der ſich durch den Triumph der Demokratie über den 
Imperialismus der Teilungsmächte herausgebildet hat. 
unſerer Zeit iſt: 
Willens find und arbeiten wollen. 
die Arbeit iſt imſtande, die Spuren des Krieges zu verwiſchen 
und den Wohlſtand ſowie die Kultur der Bürger zu heben; ſie übt 
aber auch gleichzeitig einen moraliſchen Einfluß aus und lehrt, 
arbeitſame Leute zu ehren, ohne Rückſicht auf ihre Nativ- 
nalität und ihr Glaubensbekenntnis.“ 

Die Rede ſchloß mit einem Toaſt auf Lemberg. 


Eine Bannerweihe des 52. Regiments. 


Lemberg, 7. September. 
Präſident weitergereiſt. 


Gall, der Wojewode von Tarnopol, Herr Zwaſtowski, 
der Führer der 
des Generalſtabes und des Lemberger Korps Oberſt Worko⸗ 
wicki, ſowie der italieniſche Militärattache Oberſt Valdi, der 
durch die polniſche Regierung eingeladen wurde, an den Feier⸗ 
lichkeiten der Weihe der N 
vor ſechs Jahren im Konzentrationslager in Italien entſtand, teil⸗ 
zunehmen. 


E 
17 inuten auf der Gt 


ggen 

1 Wojciechowski!“ 

Anzahl 

r e & ellſchaftliche Organiſationen, die Schulväter, Vertreter 

er polni 

e ES e che und jüdiſche Geiſtlichkeit. 
nahm 

charakteriſtiſchen Trachten der Ruthenen und Polen aus. 

Als der Präſident auf dem Bahnſteig erſchien, wurde er im 
Namen des Volkes der Bezirke Kamieniew und Rad 
den Staroſten von Kamieniew, Herrn Pieniazkiewicz, 
N der Bauern überreichten dem f. 


Ia. 

Um 8 Uhr hielt der Zug des Präſidenten in Ztoczow. Zur 
Begrüßung des 
Der Staroſt von Joczow, Greziewicz, und der Garniſonführer 
Obert Powroznic ki. 

Wagen des Re 

Bezirksrates, Herr 
Neben dem Tore hatten ſich der Bezirks⸗ un 
tionen verſchiedener Vereine und Organiſationen und die 
jugend, verſammelt. 
präſidenten im Namen der Schulväter einen Blumenſtrauß. 


Fahne des 52. Infanterie⸗Regiments durch den 9 


kurzen Rede dem Herrn Staatspräſidenten das e = 
und der Staatspräſident übergab mit kurzen Wor 


treu der 
gehört zum 
langen.“ g 
Darauf fand die Vereidigung auf das Banner und der Wechſel 
des alten Banners mit dem neuen ſtatt. 


Ztoczöw, 7. September. (Pat.) Um 10 Uhr 15 Minuten begab 
ſich der Herr Staatspräſident vor das Magiſtratsgebäude, wo er 
eine Parade der Truppenabteilung abhielt. Dann begab ſich der 
Staatspräſident nach dem ; ; 
er von den Bertretern aller Bekenntniſſe begrüßt wurde. 
ſtädtiſche Rabbiner erteilte dem Staatspräſidenten den Segen. 

Unter den Reden, in denen dem allerhöchſten Vertreter des 
Staates Ehrungen zuteil wurden, hob ſich beſonders eine in ukrai⸗ 
niſcher Sprache, von einem ulrainij 
Anſprache hervor, in der betont wurde, daß der Wunſch der ukrai⸗ 


utter Vaterland“ in Frieden und e 725 
das gemeinſame Gut des Vaterlandes, des großen und ſiegreichen 
Polens, und daß alles andere Streben ihnen fremd ſei. 
Der Staatspräsident hörte dieſe Rede an, indem er die Hand 
auf die Schulter des Redners legte. Die 1 machte auf alle 
uhörer den beſten Eindruck. r Staa 
chiedete die Delegationen nach einer längeren Rede. 


geſtrigen Si 
erinnerte na n r T e 
polnischen Volfes über die Einſchränkung der Ri ftu 
daran, daß Polen das traurige Privileg hatte, der 
in der Verwirklichung dieſer 
und zwar im 18. Jahrhundert. N 
allgemein, daß ein entwaffnetes Land nicht anges 
griffen i 0 
‚haben, baben von nichts anderem, ſondern nur vom Frieden; ai 


Rede des eu Miniſterpräſidenten Mac Donald in der vor⸗ 


TE 


—DVoſener Tageblatt. +— 


Eine Rede in Lemberg. 


Der Staatspräſident ſpricht. 
Anläßlich der Lemberger Begrüßungsfeierlichkeiten hielt der 


geſprochen. Dies find. die pfychologiſchen Grundlagen der Ber 
gangenheit und der Zukunft Polens, deſſen Friedensbaum tele 
Wurzeln ſchlägt. Keine polniſche Regierung darf ein anderes Ziel 
verfolgen, als mit den anderen Völkern mitzuarbeiten an der Reali- 
ſierung des Friedens. Unter dieſem Geſichtspunkt werden in Polen 
olle politiſchen Schwierigkeiten behandelt, die auf der Welt laſten 
und sämtliche finanziellen und wirtſchaftlichen Kriſen. Die Löſung 
des wichtigen Problems der Abrüſtung negt auf dem Wege 
der Stabiliſierung und der Sicherheit. Eine Abrüſtung 
ijt nur dann möglich, wenn die Sicherheit und die Stabiliſierung 
in der ganzen Welt Eingang gefunden hat. f 

Der Miniſter ging hierauf auf die Frage der roten 
Nachbarſchaft im Oſten ein. Es iſt, ſagte Skrzynski, um 
bekannt, ob dieſe Röte nur die Morgenröte des . Tage 
bedeutet oder nur einen Brand. Auf das Traktat der gegen? 
ſeitigen Hilfe eingehend, betonte der Redner, daß Polen dieſeß 
Traktat mit Hochachtung für den großen Geiſt aufgenommen habe, 
der der Realiſierung des entſprechenden Artikels des Paktes des 
Völkerbundes über die Sicherheit entſprang. Der Ausdruck „An: 
reifer“ iſt nicht genügend präziſiert. Der Pakt iſt vorläufig eine 
Snterkretktion der Artikel des Paktes des Völkerbundes. Die Exi⸗ 
ſtenzberechtigung von ergänzenden Abkommen iſt der grundſätzliche 
und urſächliche Grund, daß bis jetzt eine Einigkeit über die inter⸗ 
nationale Weltanſchauung noch nicht verwirklicht werden konnte. 
Sobald die Welt entwaffnet iſt, jind diefe Abkom⸗ 
men überflüſſig. Heute aber kann man bon den Völkern 
nicht verlangen. daß ſie nicht an ihre Sicherheit 
denken. Skrzynski ſtimmte der Anſicht des engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten zu, daß man alle politiſchen Unſichergeiten im Auge 
behalten müſſe, die zum Kriegsausbruch führen könnten, und da⸗ 
nach ſtreben, daß der rechtzeitig gefällte Schiedsſpruch eine Atmo⸗ 
ſphäre von Mißverſtändniſſen in Europa verhindern müßte, welche 
einen Krieg zur Folge haben könnten. 7 

Wir glauben, fuhr ferae fort, an einen Schiedsſpruch 
als Element der Sicherheit und der Stabiliſierung. Gegenwärtig 
kann man nicht beurteilen, wie die Prozedur der internationalen 
Gerechtigkeit realiſiert werden kann. Auf den Begriff der 
Gerechtigkeit eingehend, kommt der Redner zu dem Schluß. 
daß die Völker ihr ein um ſo größeres Vertrauen ſchenken werden, 
je enger dieſer Begriff feſtgelegt wird. Der Miniſter glaubt 
an einen Frieden, der von der . bib.. 
tiert wird. Wir glauben, ſagt Sfrgyústi, daß die Entwaffnung 
eine Wohltat für die Menſchheit, eine Bedingung für den Frieden 
ſein wird. Die Entwaffnung wird es geſtatten, die Kriſis in der 
Produktion zu beheben, die eine Jolge des Mangels an Abſatz⸗ 
märkten iſt. Eine Bedingung dafür iſt die Stabiliſierung und die 


in einem einheitlichen polniſchen 
Die Deviſe der Teilungsmächte war: Teile 


ich Befehdenden zu einen und 


Ich glaube auch daran, daß die 


Die Loſung 
Friede allen Menſchen, die guten 
Ganz beſonders 


Der Staatspräſident in Zloczow. 


(Pat.) Heute, am Sonntag, iſt der 
Bereits morgens 6 Uhr begab ſich der 


Scheren N Bahn . Wojewoden und einer Sicherheit. Wir wünſchen, daß di ejes Problem einmütig durch bio i 
Mit dem Präſtbenten ſtiegen in den Zug ein: Erzbiſchof] Völker gelöft wird. Eine internationale Solidarität, die von der 


Konferenz berlangt wird, ift nur im Völkerbund möglich 


Wirkungen im Oſten. 


Lehrreiche Kommentare. Er 
Das Inkuöfttreten des Dawes⸗Gutachtens, das in 
Deutſchen Neichenag mit Zweidrittelmehrheit angenommen worden 
iſt, bringt politiſch verſchiedene Entſpannungen und neue Rons 
ſtellationen. Beſonders groß und kräftig wird die Wirkung 
auf den Oſten ſein, weil der franzöſiſche Druck im Weſten 
aufhört. und die Vaſallen im Oſten nun ebenfalls mehr oder went. 
er ruhig werden müſſen. Aus allen Oſtländern ſchallen die 
timmen der Welt entgegen. ; y 
Die polniſchen Kommentare find außerordentlich 
intereſſant. Der Krakauer „Czas“, als vornehmſtes ponies 
Blatt vielfach das Sprachrohr des Außenminiſters Skrzyüski, faßt 
die Abende dahin zuſammen, daß 1. eine Einigung zwi⸗ 


. K. Lemberg General Malczewski, der Chef 


Fahne des 52. Infanterie⸗Regiments, das 


dem Wege nach Ztoczow hielt der Zu 


des Präſidenten 
ation Krasna. 


X er Bahnhof, mit 
und Grün geſchmückt, zeigte die Inſchriften: „Es lebe 
u. dem Bahnſteig waren eine 

egationen verſammelt. Vertreten waren die ſtädtiſchen 
en und rutheniſchen Bauernſchaft und die g A 
ale⸗ 
die einige Hundert zählende Volksmenge in den 


n England und Frankxeich erreicht fet und 2. Deutſ land Beira 
ee e e Leiſtungsfähig el Ba eee freie 
willig übernommen hat, fo daß es ſich in Zu mme 5 
en ausreden kann, zumal a en 4 bob: Pein ten ber 

ändlern als Gleichbere en jede De ‚gu 
Nene te Warſzawska“ endet. 
diejenige A lei 1775 melde: a 
„Buchſtabe und Geift von Werfailles" die Grundlage bildeten, 
6 Deutſ bande eine aktive Rolle aufnimmt, die Entente 
auf wirtſchaftlich⸗pazifiſtiſcher Grundlage erneuert iſt und das 
ameritaniſche Gold nach Europa fließt. An Stelle der Politik von 
Versailles trete leider eine Politik das freien S ieles der Kapital⸗ 
intereſſen, umgeben vom Schleier einer pazifiſti chen Ideologie. — 
Der „Dziennik Bognansti” kritiſiert die Deutſchland ge- 
währte Atempauſe und die Anleihe, denn während die panam 
Konflikte in den Hintergrund treten, werde ein Wettlauf des 
Kapitals um neue Abſatzmärkte und Inveſtitionszentren entſtehen, 
denen das polniſche Wirtſchaftsleben gegenwärtig nicht gewachſen 
ei. — Die demokratiſche „Nowa R 275 rma“ iſt mit der Be 
ſchräntung der Sanktionen nicht einverſtanden, der ſozialiſtiſche 
die Einführung des ſchiedsrichterlichen Syſtems 
Londoner Ron- 


ow durch 
grüßt. Die 
räſidenten Brot und 


erſpart haben. — Nach 
taatspräſidenten verſammelten ſich am nhof:] mit der Londoner Konferen 
Vor der Fahrt in die Stadt hielt der 
identen beim Triumphtore, wo der Präſes des 

i * Gaſt begrüßte. 
d Stadtrat, die Delega- 

ul⸗ 
Ein kleines Mädchen überreichte dem Staats⸗ 


Starkiewicz, den 


„Naprzöd betont i ; 
Kur Sda „Kurjer Lwowski“ fehreibt: „Die . 
ereng war eine wichtige internationale Tatjache, welche die Ser 
fo te einſt als die völlige Unterordnung der Politik unter die 
Einflüſſe der Finanzwelt bezeichnen wird. Die politiſchen ünd 
militäriſchen Kämpfe werden in Zukunft nicht um Staatsgrenzen, 
die Verteidigung der nationalen Ehre oder der Souveränität, ſon⸗ 
dern um eisern Kohle, Montanerzeugnifie 
und Geld fpielen, nach unferer . für die Menſchheit 
weder ein Vorteil, noch ein Schrit Fee mii A 
Die „Moskauer Isweſtija“ meint kühler, Rußland 
finde nur daran Intereſſe, daß die Londoner Unterſchriften den 

Anfang einer pazifiſtiſchen Ara bedeuten folen. Während mar 
nach den Kommentaren der ſozialde mokratiſchen Preſſe meinen 
könnte, daß in London nicht ein Konſortium zur. Ausbeutung 
Deutſchlands gegründet wurde, ſondern mit einer e von 
einen Feſſeln eine Reviſion des Verſailler Vertrages erreicht ſei, 
fließe die Mehrarbeit des deutſchen Arbeiters nach Frankreich, 
England und Amerika, defen Arbeiterariſtokratie hierfür die euro- 
päiſchen Unternehmungen des amerikaniſchen Kapitals unterſtütze, 
welche Deutſchland in eine Kolonie verwandeln und den deutſchen 
Arbeiter zu einem ewigen Schuldner des Auslandskapitals degra⸗ 
dieren werden. Die ſich hieraus ergebenden außenpolitiſchen Per⸗ 
ſpektiven faßt Marco Polo in einem Artikel „Der hiſtoriſche 
Schritt“ als Ergebnis des fünfjährigen Ringens um die Nepa- 
rationen dahin zuſammen, da Deutſchlands Reichtum 
vernichtet, das Preſtige Frankreichs vermindert 
und die see Außenpolitik gegenüber Deutſchland unten 


angelſächſiſche Kontrolle geſtellt ſei. 
— nn 


polen und Srankreich. 
; Die Minderheiten, ; 


Der Aufenthalt des polniſchen Außenminiſters Skraynski 
in Paris saei feiner Abreiſe nach Genf ſcheint die Stellung Polens 
zu Frankreich gefestigt au haben. Skrayßski hat bei ſeinen 
Beſprechungen mit Herriot und franzöſiſchen Politikern auch die 
Minberheitenfrage berührt und dabei darauf hingewieſen, 
daß Polen durch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund in 
eine ſchwierige Lage komme infofern, daß Deutſchland dann 
die Möglichkeit habe, feinen Einfluß in der Minder 
heitenfrage geltend zu mache n, die in Polen als eine 
innere Angelegenheit angeſehen werde und in der Polen in- 
©] folge der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles nicht 
ungen das Recht der Gegenſeitigkeit in Anſpruch nehmen 
elt] yanne. Die Schwierigkeiten, vor denen Frankreich fteht, ges 
roßen Idee zuvorzukommen, ſtatten der polniſchen Stimme, einen größeren Einfluß zu gewinnen 
Damals jagte man über Polen — arn — Daig Bao Bea at Strzynskis kann feftgeftellt 
werden, ofen weiter der Grund : 
ftliden Politit bleiben wirbd. PTeiter der franszſiſche 


i, nach einer 


Von den Feiern. 


Gebäude der „Sokot“⸗Organiſation, wo 
Der 


en Bauernvertreter gehaltene 


n Bevölkerung ift, gemeinſam mit anderen Kindern der einen 
armonie zu arbeiten 


Der 


err a verab⸗ 


Skrzyüskis Rede in Genf. 


Die Abrüſtung⸗ a 
Der polniſche Außenminiſter Skrzynski, dem nach der 


ung des Völkerbundsrats das Wort erteilt wurde, 
Darlegung der Meinung ſeiner den N f und des 


‚ange 
werden darf. Diejenigen, die Polen aunfgefeifl 


* 


— 


— Pofener Tageblatt. ER 
Aterifanifche Luftrüſtungen. 


, | 22 5 5 
m die Aufnahme Deulſchlands in den Völkerbund. na e 


E hgherriots Rede. — Gerechtigteit ohne macht. — Der Wiederaufbau. ee a a MOTOR 


Mac Donald hat in feiner großen Rede gefordert, daß i 5 eee ; 20 F 

1 rdert, daß die drei Der Bericht aus Geuf jagt, daß fih die Völterbundsverſamm:] Vom engli en Gewerkſchaftskongreß⸗Trade Union. 
f RR ne ARE ah ese N enthielt, als Gertiot über bie Kriegöſchuld⸗ 82 9 ee a. 8 nn Der englifche 
en * m utſchlands Eintritt krach. . i 5 Gewert chaltskon reß nahm einftimmig eine Refolution an zugunſten 
4 r fo. ſagte er, ſei eine neue Ara in Europa] Franzöſiſche Stimme zur Aufnahme Deutſchlands der Fkk a iA aller über 60 Jahre alten Arbeiter und der 
A ch. Nach Mac Donald hielt Herriot eine längere Rede, in in den Völkerbund. , Nationalifierung der Bergwerke, Aerzte und Apotheken. 

a pio ‚über die Fragen der Sicherheit, der Entwaffnung und derf- Die Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund Die „Morningpoſt“ meldet: In Hull wurden 5 Somjetruſſen 
ei sgerichtsbarkeit zwar mit großem rhetoriſchen Schwung, aber] ſteht augenblicklich im Vordergrund aller politiſchen beim Betreten engliſchen Bodens feſtgenommen, weil in ihrem Gepäck 


7 icht beſonders klar ausſprach. Verhandlungen. Sie intereffiert naturgemäß Frank⸗ nd laret Sial ufrufe zur Vorbereitung der Weltrevolution vor⸗ 


{ Unter anderem ſagte er: „Es ift eine wichtige reich in beſonderem Maß i ſen beſchäftigt fi 

: t e at 38 ‚m ganz be t Maße und infolgedeſſen beſchäftigt fich 1 £ 

B Nationen das Garantiep 2 . weer auch die Preſſe dieſes Landes ſtark mit 8 85 Angelegenheit. Die] Noch kein Punkt der Tagesordnung erledigt. 
kun und daß die Mehrzahl der Antworten im Prinzip der Unter⸗ „Haas Agentur verbreitet folgendes Communiqué, aus London, 7. September. „Morningpoft” meldet aus Genf: Mac 
mung günfig waren. Wenn noch Widersprüche beſtehen, fo. it benen Sauer hervorgeht, daß Frankreich ſich ſehr ftar! vor der] Tonalds unb Herriots nachmalige Rüdtejr nach Genf iſt nicht in 
ez „reich der Kuffaffung daß die un erſuchung der Schwierig. 3 kung der Kriegsſchuldfrage fürchtet. Das Commu- Ausſicht genommen. Dagegen bleibt Sord Parmoor in Genf. Trotz⸗ 
Dana im G eite heraliher Bufammenarbeit, wie Mac ee Delegationen fid bisher im Geifte der Verſtändigung näher 
went es geäußert hat, uns über den toten Punkt hin ⸗ Deut = Stelle 902 Bon Herriots, die fih auf die Aufnahme | gekommen find, herrſcht eine leichte Enttäuſchung darüber, daß die 
b 3 elfen wird. Der wichtigſte gemachte Einwand ift derjenige. eutſchlande in m 0 re bezieht, ijt von den deutſchen | erjen zehn Tage der Konferenz noch keinen einzigen Punkt der Tages⸗ 

, betrfit: Cine Mobil F irais o Tommentiert worden.) ordnung gur abschließenden Erledigung gebracht haben. ; 

. ng ift heutzutage außerordentlich kompliziert. Der moderne Einige haben aus der Erklärung Herriots gefolgert, daß die fran⸗ Aut il ni 
erfaßt das ganze Land, nimmt ihm feine Menſchen, feine Roh- zöſiſche Regierung die Abſicht habe, die Türen des Völkerbundes utomobilunfall Degouttes. 

Paris, 6. September. Auf der Rückreiſe von Paris, wo er an 
einer Sitzung des Oberſten Kriegsrates teilgenommen hatte, erlitt 


materiali N y = 0 1 ie = 5 

ſchen alten und feine Indufirie. Fur den Sufttrieg und ben chem ee Niese Legge eng e he eE a par 
General Degoutte bei Charnay einen Automobilunfall. Sein Auto 
ſtürzte um. Der Chauffeur wurde auf der Stelle getötet und der 


Krieg gibt es keine Grenzen mehr. Der iedsgeri 

De ct der Tradition Sun 5 findet A ſcher in Ante 1 dem Geiſte der Ausführungen Herriots. Dieſe läßt ſich in den 
ihn begleitende zweite Soldat verletzt. Degoutte ſelbſt kam mit dem 
Schrecken davon. i E 


ölkerbunds i Worten: „Weder Ausnahme noch Bevorzugung“ zuſammenfaſſen. 
PES a PA aT | 32 Ina wel ala rate DB Er 

e f orſchriften auf De and angewendet werden für den 5 
$ Üngeeifere e en Schwierigkeiten der Beſtimmung es beantragt, in den Völkerbund en ge ne bof 
Die Reb è gi \ j Es braucht nicht betont zu werden, daß eine fo günſtige 
die Wirte Herriots war für ihn ein unbeſtreitbarer Erfolg, was] Einſtellung der franzöſiſchen Delegation fidh ändern könnte, 
noch me Fans auf die Zuhörer angeht. denn er hatte mit wenn die Reichsregierung, wie geftern in Genf behauptet 
= der Mnzvolen Dr a am Epi des We e N geſprochen, tourbe, ihes nofio iden 5 Pe 175 * den Ee 
zöſiſchen Sprache, fo daß feine Rede auf di rung des Krieges angekündigte Proklamation 

dam miung ſichtbaren Eindruck ma d \ “| erfafien würde 


Ger i i Š „ 
Gefahr rechtigkeit ohne Macht it eine Illuſion, eine] über Deutſchlands Aufna i Völkerbund wi x 
‘peler Gat, 3 5 . . die ben „Dertſchlard ritat ne Kay an das 8 ölte N ds⸗ 
Am jedesmal den toſenden Bel i s 1 BERN ts klang, brachte jefretariat, worauf die Völferbundsverjammlung 
ationen. eifall von den Bänten der kleinen eine Abänderung ihrer Statuten vornimmt, wonach der Antrag 


Rückgang des Franken. 

Rotterdam, 7. September. An der Neuyorker Börſe trat 
geſtern ein neuer bemerkenswerter Rückgang des franzöſiſchen 
Franken ein. Er ſenkte ſich von 5,31 amtlich auf 5,25 und nach⸗ 
träglich bis 5,22. Die deutſche Rentenhauſſe feste fih geitern swei- 
ter fort, man hörte Kurſe, die bis zu 15 Prozent über denen des 
Vortages lagen. 


Die Wirren in China. 

Der „Times zufolge meldet „North Ching Daily News“ aus 
Schanghai, daß General Chih die Truppen des Generals Lu erſt an⸗ 
Pg en habe, nachdem er vom Reichspräſidenten Tſao Kun den 

ejehl erhalten hätte, die rebelliſchen Truppen in der Booru Fukien 
zu unterdrücken. Dieſe Truppen der füdlich von der Provinz 
Pi gelegenen Provinz haben ſich unter den Schutz des Generals 
u begeben. 
un 3 x Die weitere Nachricht, daß General Wu Peifu erklärt habe, daß 
ein Friede — u ſtreifen. Die Theſe, daß der Friede von Verſailles jeden Fall ſeien Frankreich, Bel gien und die Staaten kein Kontingent feiner Truppen an den Kämpfen gegen Lu beteiligt 
ä Reh Aligtet fei, die kennen wir ſchon der Kleinen Entente zu dem Beſchluß gelangt, daß jei, läßt darauf ſchließen, daß vorläufig noch nicht die Abſicht beſteht 
Fe lle da au u e Und in dem Bekenntnis zu dieſem Deutſchlan d, ſelbſt wenn es einen Sit im Völkerbund dem ampf der Parteien ein größeres Ausmaß zu geben. 


„deren 
Selt fate en N EA ee g der NER A he ausüben wird, nicht wird teil⸗ In kurzen Worten. 
o „die e i 
& en, ließ er unbeantwortet. ne internationale Solidarität Wir brachten Sonnabend den Abſatz aus der Rede Mac Do⸗ Die Neuhorkex Polizei ift in große Unruhe verſetzt 
Völk 51 Frage nämlich d nalds, welcher die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund] worden durch einen offenbar von einem Geiſtesgeſtörten an den 
1 und, die für Eur er Aufnahme Deutſchlands in den betraf: „Wir können uns den Luxus einfach nicht erlauben, Prinzen von Wales gerichteten Drohbrief, in dem der Abſender 
D onbeantworte y gerade von brennender Wichtigkeit iſt,] Deutſchland außerhalb des Völkerbundes zu belaſſen.“ Dieje| erklärt, er werde den Prinzen töten. Verſchärfte Schutzmaßnahmen 
key ſchlands in den Völk Auch Herriot hat von der Aufnahme] Worte hatten in England ungeteilten Beifall gefunden.] find deshalb eingeleitet worden. Der Prinz wird den vorgeſehenen 
l ſozuſagen ſafort ve erbund geſprochen. Mac Donald hatte Die Rede Herriots in Genf jedoch rief in England nicht dieſen] Beſuch im Stadtinneren Neuyorks um einige Tage verſchieben. 
15 ‚ Und er nennt die Arten Bl. Herriot ijt für den formalen einheitlichen Eindruck hervor. Die konſervative Preſſe 8 
d die hierfür in Fra itel und Paragraphen des Völkerbund⸗ nimmt die Rede mit völligem Sti HIA w eigen auf, Owen Noung bei Dr. Luther. Der amerikaniſche 
85 ein Privileg, io fa o kämen. Es gäbe keine Ausnahme Nach der Rede Herriots wurde ſofort Agent für die Reparationen, Owen Young, ſtattete heute morgen 
** erinnerte Herriot Si Herriot. Bei der Behandlung dieſerſ kannt gegeben, daß die franzöſiſche Delegation offiziell den von dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther einen Beſuch ab. 
g K ie Worte Bethmann san an den Beginn des Krieges und Herriot ee franzöſiſchen Vorſchlag zum iedsgerichts⸗ * 
2 „Not kennt ein bezug auf den Einmarſch in] vertrag dem Präjibin Der ſchnellſte Stenograph der Welt. Bei einem 
„Def dom franzzfiſchen ebot!” Herriot unterließ es ſchlagen vor, daß über die militäriſchen Sicherungen die dieſer Tage in Waſhington abgehaltenen ſtenographiſchen Weti- 
Ark 3 u eneralſtabschef Buat| miſſion beraten und beſchließen Tgl, unb daß demjenigen Staat,] ſchreiben der amerikaniſchen eportervereinigung erzielte Mr. 
i aa, 1 r fich der das Schiedsgeri giehen, r Kriegsausbruch ablehnt] Swemm mit dem Gregg-Shftem 280 Worte in der Minute. An 
„ 10 würde es 25 ſchlands Lage die militäriſche Macht der im Völkerbund verkretenen zweiter Stelle kam ein Vertreter des Pitman⸗Syfte ms. 
Tanne enfo gehandelt überftehen fol. In Genf glaubt man noch nicht, bei baut ae * 
nn i; un Der neue Direktor der Düſſeldorfer Runi: 
— akademie. Die Stadt Düſſe hat an den Direktor des 
Muſeums in München⸗Gladbach, Dr. Kaes bach, einen Ruf als 
Direktor der Düſſeldorfer Kunſtakademie ergehen laſſen. 
* 
Die deutſche Reichsregierung erſucht die Bevölke⸗ 
rung in einem Aufruf, durch Vermeidung jedes samentaa þei 


SARTE polen, Deutſches Reich. 
; pamai, 3 aN 8 iniji Die Generalkontrolle. 
necki gewährte dem Vertreter der „Eliy“ eme nter Cgar⸗ Das „Journal“ meldet aus Berlin: General Walch hat ch 2 j 
welcher er erklärte, daß die internationa eine Unterredung, in] den n Preſſevertretern Informationen über ſeine der beginnenden I Militärkontrolle zur Befreiung Deutſch⸗ 
vollſtändig klar und tonfol pte ker en Litauens a fie ee in Deutſchland * lands von den Konkeoitommifionen beizutragen: 
Belege 1 Der Legen Vo Miniſterpräſident Herriot 
ſetzte in der heutigen Vollſitzung des Völkerbundes in einer großen 
Rede die Trangöfglehen Grunbfage auseinander. 
General Wehler, der Vorſitzende des ſpaniſchen Oberſten 


deren unterſtrich Miniſter Czarnecki die . beſon⸗ D 
ſchen Litauen zu den baltiſchen Ergee Br R fa 
Kriegsrats und Marinerats, ift zum Generalſtaschef der ſpani⸗ 
ſchen Armee ernannt worden. 


Konferenz begonnen 4 Er erklärte, daß * in ber 5 wnoer] & 
Letzte Meldungen. 


daß auch jetzt zwiſchen den Weſtmächten und gg beſtehe, 
Eine Auszeichnung Skrzynskis. 


eine Einigungerzielt würde. Mit & Litauen 
Intereſſen für die Entwicklung des e le ee te 
Genf, 6. September. (Pat.) Der franzöſiſche Premier Herriot 
überreichte Miniſter Skrzynski das Ordensband der Ehrenlegion, 


Litauen zeige, wurden normale diplomatiſche 
Zur Anfiedlerfrage. 


müpft. In Frankreich beginnt man, 
die estehun en zwiſchen Litauen u 15 8915 auf 
blicken. Man an, einzuſehen, daß bei der 3 = 

der Wilnaer Frage Litauen ein 1 zug ng 
wurde, das durch die Erhaltung des Friedens im Often w E f 5 t 

Genf, 6. September. (Pat.) Im Laufe der Debatten beim 

Bericht des Sekretariats über die Tätigkeit des Völkerbundes zeigte 

der Delegierte Englands, Gilbert Murray, lebhafte Zufrieden⸗ 

heit aus Gründen der rechtlichen und gewünſchten Erledigung der 

Anſiedlerfrage durch Polen. Dieſe Tatſache wird als Beiſpiel (!) 

der Behandlung der Minderheitenangelegenheit durch ein Mitglied 

des Völkerbundes hingeſtellt. Murray erklärt, daß die Für ⸗ 


gemacht werden muß. ' ö 
Die Sache Wilnas. figuriert in der Tagesordnung des Völker 
träge recht 
forge für die nationalen Minderheiten nicht als 
Saft angefehen werden darf. Denn die hauptbeteiligten Staaten 


kämpfen hier für ein gemeinſames Ideal. 
Herriot und Mae Donald. 
Genf, 6. September. (Pat.) Herriot und Mac Donald ſind 
um 9 Uhr 35 nach Paris abgereiſt. 


Franzöſiſche Anleihe für Polen. 

Warſchau, 6. September. (Pat.) Am 28. Auguſt wurde vom 
Präſes des Miniſterrats, Herrn Herriot, und dem Außenminister 
Stizynski, eine Abmachung unterzeichnet, wonach Polen eine 
400: Millionen-Anleihe in Frankreich bekommt. 


! * f xi = 
Eine däniſche Delegation auf der Oſtmeſſe. 

Die bäniſche Induſtriellendelegation in Polen und die polniſche 
Geſandtſchaft in Kopenhagen benachrichtigten das Außenminiſte⸗ 
rium, daß fie am 9. d. MS. zur Oſtmeſſe nach Lemberg kommen 
werden. Die däniſche Induſtriellendelegation, deren Aufgabe es 
iſt, dauernde und nähere Beziehungen zwiſchen der däniſchen In⸗ 
duſtrie und der polniſchen Induſtrie herzuſtellen, wird zwei Tage 
in Lemberg bleiben, um dann auf dem Rückwege fiğ einige Tage 
in Warſchau aufzuhalten. 


AMERIKA 


Die amerikaniſche Filmregie feiert einen neuen e in dem 


Wenn man aber die Red , land kö i e u werd 
was ede Herriots liet, fo fragt man fich. | lan nne nicht aufgenommen werden, ohne daß über 
Bone Ken! entlich geſagt. Wie betonen Ka clan daß fa die Erfüllung gewiſſer Berpflihtungen bes Reiches 
Mac Donald 9 en waren, die es ängſtlich vermeiden, die von] Unterſuchungen in die Wege geleitet werden. Ein Ergebnis würde 


it auch 


hie ý 
der deutſchen Polizei fet leider bis heute noch nicht — arg 
it. 


u. p 

übte kurz ſeiner Verhaftung Selbſtmord. 

. ereer er den frühen Morgenſtunden einen 
Lehrling einer h Großfirma beobachtet, der zur Bank ging. 

Als der Lehrling Bank verließ, wurde er von dem Verbrecher 

niedergeſchlagen und feiner Aktenkaſche, die allerdings eine nen⸗ 

nenswerte Summe nicht enthielt, beraubt. Der Räuber konnte 

ziehungen mit Polen hergeſtellt werden, kann von einer Eiſen⸗ ſofort feſtgenommen und zur Revierwache gebracht werden. Hier 

bahnperbindung, die Lettland in letzter Zeit anftrebt (dem es dog er aber, noch ehe das Verhör begonnen, einen Revolver und 

ſchoß ſich in die w. Der Breslauer Erkennungsdienſt ftellte 
ihn als den Schwe echer Kunde feſt. 


Keſſelexploſion in Pirna. 

Dresden, 6. September. In der Kunſtſeidenſpinnerei von Fr. 
Küttner in Kr ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Man wollte den 
Keſſel öffnen, wobei ber geen durch die Hammerſchläge einige 
nten ins Innere des eſſels ſprangen, ſo daß die darin ent⸗ 
enen Gaſe ſich entzündeten. Die Exploſion war ſo ſtark, daß 
der Meiſter Roſcher und der Arbeiter Kießling ſofort ge- 
tötet wurden. Einige andere Arbeiter erlitten lei er⸗ 

ungen. Er EEE € 
Kündigung der franzöſiſchen Bahnhofswirte. 
Duſſeldorf, 6. September. Sämtlichen Rae Bahn- 
giebahnhofswirtſchaf⸗ 
nommen 


. 


N g „ welches anlä ch der Bannermeiße In Broc ow 
falten, re 12 der kanten zur Kaſerne des 1 18 5 
Attülerieregiments, wo ein Soldat während des Mittogefens die den 
Olin Haren Worten dem oberſten Kriegsherrn für die Ehre, bie den 


oldaten d ren Staatspräfidenten zuteil wurde 
bante Dann fen der gates es b2. Snfanterieregimentß Ober 


Nowroänteti, elne fer weiche der Herr Stantöpräfibeng 
" herzlichen Worten antwortete. | 

e Maffetigrabe ber Beta EN 
Auf m 2 une ae hg Vene i sr 


j N die 1155 e = fa 
eginn des paſſiven Wide es in e 
hatten, ift die Kündigung ausge — worden. pre 


Aus anderen Ländern. 


um Deutſchlands Aufnahme. ; 
i Wa Sonden, 8 1 fe e Arha N ige ER 
men ; end Herrio t ufnahme t n ben er: 
gefallenen Heiden e, und begab fih au Fuß auf der pa ge ma bund erklärte, ging er über Rußland mit 4 8 Worten hinweg. 
nieder und ſprach nn liegen. Hier kniete RR die Blumen auf] Das ift eine gewollte Burüdhaltung gegenüber der Aufnahme Ruß⸗ 
das Grab legte. ein Gebet. wonach er eigenhändig Die „Morningpoſt“ ſchreibt weiter: Mac 


die Sute up Seeg Waggon zurückkehrte, näherten ſich ihm 2 


dem Rü e nad) 
welches an der Bahnlin 
00 be ie gelegen iſt, ein 
x - Bolnifchen Kriegern be ade, die während der bolihewiftiigen ge 
2 — Widerftand leisteten. Sie gehörten alle zur Abte bi 
mit fein Der Herr Staatspräſident ließ den eee 90 A. 
Bl em Stab aus dem Wagen, ließ fämtliche oczow erhaltenen 


n unklug, denn er ſchafft Mac Donald in England neue Gegnerſcha 
dantt Aulbäter des Ortes. Jar dle auch bier, überreichten Bienen | der n. bie in den Bolſchewiſten noch eine Geſellſchaft! großarti 8 ómai eines Königs“, v lit 


— Pofener Tageblatt. > 


„eee 8 858888585 1 r iiao — i i i 3 
4 VII Wir empfehlen folgende polniſche Schulbücher: b | — ; ® 2 
y Statt Karten. Seydell, Wesoly Poczatek. Wi e SZCZ e n Í e. 


è Für die uns anläßlich unserer 
Q Hochzeit übermittelten Slückwünsche 
W sagen roir hiermit unseren herz- 
6 lichsten Dank, 


A Qarzeczemo, im September 1924. 
7 Sd. Fischer o. Mollard 


u. Frau. 


Dr. Romer’s Schulwandkarte 


von Polen, mit polnischer Beschriftung, aufgezogen. 
Poplinski-Loewenthal 
Polniſches Elementarbuch, geb. 
Grzegorzewski, Elementorbuch 
der polniſchen Sprache, 2 Teile, geb. 


poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt, 
Abteilung: Berſandbuchhandlung. 


Niniejszem zwracamy pp. pracõda weom i ubezpieczonym uwagę 
na nowy od 1. września 1924 r. obowiązujący. dodatek XX. do 
statutu Kasy Chorych miasta Poznania, wydany na mocy roz- 
porzadzenia Ministra Skarbu z dnia 30. czerwca 1924, -wydanego 
w porozumieniu z Ministrem Pracy i Opieki Spot. (Dz. U. R. P. 
Nr. 58, poz. 591) oraz reskryptu Ministerstwa Pracy i Opieki 
Spot..z dnia 13. sierpnia 1924 Nr. 3842/VII. i.uchwały. Rady 
Kasy z dnia 26. czerwca 1924 r., dotyczacy płac. ustawowych 
wod 0,75 zł do 15 zł dzierinie, miarodajnych dla określenia wy: 

fi lsokości zasiłków pieniężnych i składek. 
1 5 Dodatek do nabycia poczawezy od ere dnia 9. b. m. 
lw lokalach: Kasy przy ulicy Pocztowej. nr. 8. 
5 Poznan, dnia 6. września. 1924. 


Zarzad Kasy Chorych 
miasta Poznania. 


j i Soden — Handſchuhe 
i VITES ' Tricotagen — Damen 
Schneldermelster Poznaň, ul. Nowa 1, I. Etage] Wätde y Sercenmäte. 


Ankertleung vornehmster r peee e 
Anfertigung i ; 
5 terren- U. Dumen-Moden 


w 4 


2 * 


—.. 
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Stait beſonderer Anzeige. | 


Vom Wilderer getroffen, verſchied mein heißgeliebter Mann, 
der liebevolle Vater meines kleinen Sohnes, unſer Sohn und Bruder 


Georg bon Hantelmaun 


Leulnaut d. D. im ehem. huſaren-Regiment 17, 
Ailler der Eiſernen Kreuze u. des Hausordens von Hohenzollern. 


Charcic, 7. September 1924. 
pow. Miedzychöd. 


Eliſabeth von Hantelmann, 
geb. Gräfin Finck von Finckenſtein, 


Preiſen! Beweis: Schau⸗ 
fenſter! gi i sap ata (25. 
znan. 3. 5. Maja 4 


ERINNERTE 
Empfehle 


®@ Okto son Hanlelmam, a Se ee Mamlaka 
= * Luiſe von Hantelmann, man D — — en Bor und en dstail 
1 geb. Freiin von Maſſenbach, Stoffen zu sehr mäßigen Preisen, 


auch im Namen der Geſchwiſter. 


Beerdigung in Charcie Mittwoch, den 10. September, nachm. 2 un 
Wagen 7 11 au Bahnhof ne 


7 


Ge * ferte Stoffe werden zu * Sl. Hausmann, 


Verarbeitung angenommen Pozna 
ulica Kramarska 24. 


& 
A 2—( . „ .ꝗͥ·Eæ·2Ln .. . ... 


J Mer om. f. hunt gente $ Lamstroh-Prosse 


E —— — y 8 e Fabrikat Welger, 2 mal ſelbſt⸗ 
2 Möbelfabrik tung u. Heubezichen $ . — d, 1500 mm 55 
2 Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 36 ve N ulsiermöheln aller Art. $ |Dreite, en bar t, wie 
2. „ eee . eee eee i neu, Sf 
e Kir: oiiae Abe 
arbeitet das von 


i Getreide- Nariofen, n] 


gelieferte 
Paul Seler, Poznan, 
W l l Przemystowa 28. 28. 
ausfuhrfreie und 242 5 einwandfreie Ware kaufe 
ich ſtändig jeden Poſten gegen bare Kaſſe. 
Aeußerſte Preisangebote mit den eforberlicen Anz 


Sorfiberntung! 
en J Kowalski, Berlin W 10, 


ra die 2 ng — 
mehr Yen 
— 
Bendterfir. 17. — ea ee Sägen 35. — 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine liebe Mutter, Schwiegermutter, unſere gute Großmutter, 


geau verw. Wanda Dielrich, 


geb. Kietzmann, 


verwitw. Boge und Freyer 
im Alter von 66 Jahren. 


Rittergut Ostrowa Szlaeheekie, den 6. September 1924. 
Paul Voge u. Frau Elſe, 
geb. Piltz nebſt Kindern. ER 


Beerdigung: Dienstag, den 9. September, nachm. 4 Uhr von der 
evangel. Friedhofskapelle Wrzesnia ehe 


ührung a 
bert, 


Wir o e e Ws Dberförfter Y Molle ‚Lie, 


Lithograpkische Anstalt. m 
Steinuruckerel 


zur schnellen u. sauberen 
Anfertigung sämtl. amt-. | 
chen, kaufmännischen 
und Privat-Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Ferner zur- Herstellung von 


| totorius 
„Stock“ 


ſechsſchari derne Bauart, 
55 ichen brionan und moto⸗ 
riſcher Tiefenſtellung, preiswert 
e 
gkeit lieferbar un 
mir zu beſichtigen 


Par! Seler, Poznań, 


ul. Przemysłowa 28, 


ö | Plakaten, Etiquetten ||| >= ~ 
Ausf neben Ausicneiben! Dom. Dseikowo bei Podobowiee g / Diplomen, Reklamen || SWI Herrenjäger 
Poſtb eſtellung. kauft größere Poſten gut gebautes * Hochzeit - Zeitungen ſuchen Abſchuß 
ER Magervieh = je Serge 


Gef. Angebote unt. M. 9355 
an an die anhel d. Bl. 


aus ſeuchenfreier Gegend. — Mindeſtgewicht 7 Ztr. 


— onmnnenpanen. — mne nn ne; 


„ Bois sa n mi 1 Domptmühle Pasanet Buchdrurkerei püheuhe her. 
für den Monat September 1924 SONNE Und wenne J. I. dee ee 


— ſojor zu verkaufen. Sn 
e Einrichtung in maſſivem Bau, 4 bis 5 A 
tägliche Arbeitsleiſtung. diger 15- bis 20 000 Mark. 
Komplette Einrichtung dieſer Mühle kann auch nach Polen 
zollfrei verkauft werden. (935 


Beſitzer Gatschiniec, Dom. Nowy Dwór, Zbaszyn pa | 
Gawron, ici Neumittelwaldo, it 20 te, Bicia ui Johan.-Boggen w. Paul Seler, oma 


2 reihig, Fabrikat Leſſer, wenig 
gebraucht, wie neu, preiswert 
abzugeben. 


Poznań e Zwierzyniecka 6 


Nam 2 „ 650 


Wohnort „ere e e e e e ee ee 


Poſtanſtalt -eTe eTo or eee 


— — I m 


. 


\ 


Titelüberſetzungen. 


un den Djinnit Uſtaw N. P. Nr. 73 vom 26. $, 1924. 
Die mit „Überſetzr“ bezeichneten Poſttionen ind i 

Pr Geſchäfteſtelle der deutſchen Seim⸗ und Sensen; 
Boten und Pommerellen herausgegebenen Verordnungsblatt 
D n E- 


Beilage zu Nr. 207. 


bald machtvolle Geſänge zum Himmel aufitiegen, wie: „Großer 
Gott, wir loben Dich“, „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren“. Dann traten die Prediger auf und richteten „Eine wich⸗ 
tige Botſchaft an die moderne Jugend“ aus, zu der ſich auch viele 
Nichtteilnehmer einfanden, unter denen ſich nach dem Ende der 
Demonſtration Gruppen bildeten, die das Geſehene und Gehörte 


durch die Staatsbehörden der Geſellſchaft für Keſſelauf⸗ 

jicht in Poſen übertragen worden iſt . 1097 
Fi. 729. (berſetzt. Verordnung des Miniſters für Handel 

und Gewerbe vom 22. Auguſt 1924 ier Höhe der Ge 

bühren, die durch die Geſellſchaft für Keſſelaufſicht in 

Roten für Prüfung der eine Aufſicht verlangenden Cin- 


: 2 richtungen erhoben werden RÄT 2 1097] Feſprachen. , i \ 

Das g 65 melnas E eh en” zu finden.] Poj. 730. Verordnung des Minifters für Handel und Ge- Ein großer Teil der Demouſtrauten, der nicht im mächtigen 
Let, erurdnungsbla ift von der Geſchäftsſtelle in Poznan, Wath werbe vom 22. Auguſt 1924 über Me im Sinne der Pro- Zelt auf dem Heiligengeiſtfeld Unterkunft fand, zog gegen 4 Uhr 
* zu 1 A bBiervorſchriften zuläfligen Zumiſchungen 1099 zur eg wo der große Rauni bald dicht Be 5155 
11. vom 16. Juli 1924 über Austauſch i . Roi. 731. Veror F es Direktor Schürmann (Berlin) eröffnete die Feier mit Gebet, 

Station Chodecz in der Wojewodſchaft Warſchau und in Zuſammenſetzung der Sc geen ene für die und Umgegend (Leiter Nitterhoff) ſang. F 
der Gemeinde Ofiraefsów im der Wojewodſchaft Poznan 1088 Einkommenſteuer auf dem Gebiet der Hauptſtadt War- Am Sonntagabend fand in der Michaeliskirche eine m u j i f a- 
Po. 712. Geſetz vom 16. Juli 1924 über Austauſch FAR: schau N 5 2 1099 liſche Feier ſtatt, bei der der Alliangchor unter Leitung von 
lichen Eiſenbahngrundſtückes gegen ein Srunditüd de ya Rei 792. Werorbnun i Nc ir u ! E. Beder, Nautor Bühring (Orgel und Georg Dobler 

meinde Waſoſz im Kreiſe S abin 8 der Ge⸗ "4994 über das f Ri = ara ri 2 895 Isch uit (Violine) mitwirkten. x 

Poj. 713. Geſetz vom 16. Juni 1924 über F „ Lodz, Kiel Be hrg Biaz Seiner = * alten Auch die weiteren Veranſtaltungen der deutſchen und euro- 
einiger er Verkauf, bzw. Aus⸗ ð elce, Lubelst, Bialnſtot, Nowogrödek. Poleſien, päiſchen Tagung des Jugendbundes am Sonnabend und Sonntag 


d. Wasch grumdftüke 


tau A 
rers ŠA Kolibki, Kafzcz, „gelegen in den Ge- 


omorowo und Skurcg. ` 
a un A924 über die Art 
= Si 5 
et a Vermögensftener 37250 Huter, 
Eigentumsbeihräntung gilt Te) bent Wee die eine 
ve kaufs 5 Güter 
. 718. b vom 18. Juli 192 
Beuherfärifien auf Dem Getz 
8 Stopem ber 4047. Ben agrotbnung für Die Dörfer vom 
Varſchau Nr. 99, Poj. 4: blatt für das Gen.⸗Goub. 
> $. P. P. Si I., We 178 vom T. ne 1019, 
i 5 8, un tor des 
— 95 — — — 14. April 1924, Dag. lf. f. B 
of, 716. (überſetzt.) Ge 


der Geltu J PE es è 
ſoziale Fürſorgelt des Geſetzes dom 16. über W a 


CARET 


über Abänderung einiger 


——— Ra 


Bof. 717. Geſes vom 25. Juli 1024 ib, j 
8 olen und Frankreich, 


des Handelsvertrages zwiſchen e pelen uns er ARR 
of. 718. Gejch vom 25 Fe Tat Wasen des 
2 r 

deen Seiffpeißverges Fee Bolen amd 

Pof. 719. 5 y 1 am 22. Müra 1024 
rare. om 31. Juli ü i 

beg die OE Änderungen im 3 Don . eg A 

paan Awellige Regulierung der kommnnalen Fi- 

of. 720. Geje vom 81. Juli 1084 Ann ea . es 

woggi en iber die abet, et 

421. (überſetzt.) Geſetz 2 


gtehung von Bergu 

utionsko zzugsktrafen, Ve in wie E 

S — Waftänditen deten Ge te 

Bol. 78. deset doe BL, Jun gone ier . 
xmiſſionen über Ein 


werden jollen und De Umge Grunditüden, die keen 
ER Dörfern und Anſi 8 8 vo. Städten. Klein 
leften, Bolt bed p Wojewodſch ae e 
, , jowi ife B: 
Botowhst, Soti und Dianie SF Sielalo, Grobna 
Biatyjtof , ,. . in der Wojewodſchaft 
Paf. 723. (überſetzt.) Gele 35 5755 a 5 
hung bon Aktien nener Emina g ŠA 3 
Boj. 724. (uberſebt) Gej e Etani iak 
S prache und Am 
Selbſtperwaltungs behörden 
Poj. 725. Verordnung des Mi 


über ſtaatliche ärztliche Hilfe für E vom 2. 1924 
und Prokuratoren, i en fir Staatsbeamte, Richter 
empfängt . HEA EEE jowie Ruhegehalts⸗ 
726. Verordnung des a 1 
Vol der geſcſelung des Kent p eres dont 19. agu 1024 
Gehalts der Staats und Militärbeamfen Bett 
not September 1924 z l Mo⸗ 
Poj. 727. (Überſetzt.) Verordnung des Fine PR RE 
bes Mine für Ganbe! und Gere Bon . den 
924 über teilweiſe Abänderung des Art. Auguſt 
—— über den Zolltarif Su ` * : der Verord⸗ 


im Ei re für 
und Gewerbe im Einverſtändnis mit 1 
vom 8. Auguft 1924 über Höhe der Gebühren für u 
über die Privateigentümern gehörenden — at 


Rafife & Cie. 


„ auf dem Wege des Ner- 
1 


Handel 
miſter 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


verliefen wunſchgemäß und unter größter Beteiligung. 
. adai el 


Zweite Probefahrt des Amerika⸗Seppelin. 


Die „D. A. 3.“ berichtet aus Ludwigshafen: 

„Heute vormittag 10 Uhr, nach einer achttägigen Pauſe, hat 
der Amerika⸗Zeppelin bei prächtigem Flugwetter, mit etwa 80 Per⸗ 
ſonen an Bord, ſeine zweite Probefahrt angetreten, darunter zahl⸗ 
reiche Preſſevertreter. Militär war zur Abſperrung herangezogen, 
und unter den Klängen des Deutſchlandsliedes, das die Militär⸗ 
kapelle ſpielte, ſtieg das Luftſchiff leicht empor. Die Fahrt gehi 
eg München, Salzburg, Stuttgart und ſoll gegen 5 Uhr beendet 
ein. 

Die Dauer der Fahrt iſt auf ſechs bis acht Stunden berechnet 
An Bord befinden ſich außer der Beſatzung Preſſevertreter des 
Jn- und Auslandes, ferner Prof. Dr. Hoff, der Leiter des flug⸗ 
techniſchen Inſtituts der Univerſität Berlin. Das Luftſchiff kreuzte 
um 9.30 Uhr noch über Friedrichshafen und flog in mäßiger Höhe. 
Während der heutigen Fahrt ſollen wiſſenſchaftliche Funkverſuche 
angeſtellt werden. Am Sonntag wird vorausſichtlich keine Fahrt 
unternommen. Dagegen ſind ſolche für Montag, Dienstag und 
Mittwoch in Ausſicht genommen, worauf die 30ſtündige Fernfahrt 
nach Norddeutſchland und Skandinavien erfolgen ſoll. 

München, 6. September. Das Luftſchiff traf heute auf feiner 
erſten größeren Probefahrt über Süddeutſchland um 11.15 Uhr 
vormittags wohlbehalten in München ein. Es wurde von der 


das Vermögen, das in den Beſitz des polniſchen Staats⸗ 
ſchatzes auf Grund des Art. 12 des Friedensvertrages 
zwiſchen Polen, Rußland und der Ukraine übergeht 
Poj. 733. (überſetzt.) Verordnung des Innenminiſters vom 
14. Auguft 1924 über Einrichtung und Erhaltung von 
öffentlſchen Badeanſt alten 
Berichtigung der Verordnung des außerordentlichen Ober⸗ 
Bender über ämpfung der Epidemien vom 19. 
Juli 1924 (Di. Uſt. R. R. Nr. 70, Poſ. 6799 


Ein chriſtlicher Demonſtrationszug 
in Hamburg. 


Das iſt ſelbſt für eine Weltſtadt wie Hamburg kein all- 
tägliches Ereignis. Vor einigen Jahren, an dem berühmten 
Bibel ſonntag, hatten ſich allerdings die Kirchenleute unſerer Stadt 


. > au 8 de e en er Bel 5 geſamten Bevölkerung Münchens mit Begeiſterung be⸗ 
o die Stätte des heiligen Ansgarius treue wu des ran grüßt. Nachdem es im majeſtätiſchen Fluge eine Schleife über 


der Stadt gezogen und dabei zweimal das Landtagsgebäude über⸗ 
flogen hatte, ſetzte es feine Fahrt in nordweſtlicher Richtung fort. 

Nürnberg, 6. September. Um 12.30 Uhr traf der Amerika⸗ 
Zeppelin, von München kommend, in Nürnberg ein. Nach 
einer Schleifenfahrt nahm er den Kurs auf Stuttgart. 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 8. September. 


Ein Meuchelmord. 


Geſtern abend kurz vor 7 Uhr wurde in der Nähe des 
Rittergutes Charcie im Kreiſe Birnbaum Georg von 
Hantelmann, der älteſte Sohn des bekannten Großgrund⸗ 
beſitzers Otto von Hantelmann, der für feinen Vater das 


iſchen Glaubens in ſtattlichen Maſſen aufmarſchieren laſſen 

. Der gejtrige Sonntag aber machte Hamburg zu einem 
Mittelpunkt, in dem hanſeatiſche, deutſche und europäiſche Jugend 
ſich vor allem Volk zum entſchiedenen Chriſtentum bekannte. Das 
ah im Rahmen der deutſchen und europäiſchen Tagung für 
entſchiedenes Chriſtentum, die für einige Tage in unſeren Manern 
zuſammengetreten iſt. Das brachte einen 


Zug der Zwölftanfend, 


allen Seiten zuſtrömenden Gruppen, 
Gepräge (Englän 


trugen en, 
Norweger, Finnen, Letten uſw. 


N i 
mußten bier Züge gebildet 


werden, die ſich gegen 2 Uhr in Veme, ſetzten. Voran dritten] Rittergut Charcie verwaltete, durch einen Flintenſchuß von 
MRujillapellen, bie unauägejeit drift ten ſpielten, bei denen einem Meuchelmörder tödlich verletzt, ſo daß er nach 


ſehr wohl ein Marſchtempo innezuhalten iſt. Unter den aufmar⸗ 
ſchierenden Maſſen waren natürlich die Jugendlichen beiderlei 
Geſchlechts in der Mehrheit, doch auch die Zahl der Erwachſenen 


igen Minuten ſtar b. 


wenigen 
Der auf ſo entſetzliche Weiſe ums Leben Gekommene 


1004 war beträchtlich, die öffentlich für ihre entſchieden chriftliche Geſin⸗ befand fih mit feiner Gattin auf der Rückfahrt von einer 
nung einiraten. Weiße und farbige, vielfach das Kreus zeigende Beſichtigung ſeiner Felder, als er von dem Kutſcher der 
ne fopap bie emgle Gahe ST Spiser wit Jen... ef Equipage darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ſich ſoeben 


in einem Kartoffelfelde eine verdächtige Geſtalt bewegt habe. 
ifti Als darauf auf Anordnung des Herrn von Hantelmann das 


Geſpann umwandte und von Hantelmann ſich im Wagen 


I den Plakate i i leſen wie: 
ee 
„De Jugend hin ; 1 


1007 ; anfrichtete, erhielt er plötzlich aus dem dunklen Hinterhalt 
ſetzt, aus deren Reihen nirgends eine Störung de; einen Schuß, der ihn jo unglücklich traf, daß er in wenigen 
i il konnie man ſympathiſierende Au gen aus] Sekunden feinen Geiſt aushauchte. Dem Täter gelang es 
= leider, geſchützt durch die Dunkelheit und bei der allgemeinen 


rung, die die entſetzliche Tat anrichtete, zu entkommen. 
Die Nachricht lief noch heute nacht bei der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei ein, die bereits gegen 3 Uhr eine beſondere Kommiſſion 
im Kraftwagen zur Aufklärung des Tatbeſtandes an Ort und 


ther. — „Daß zwei Menſchen ſo eins werden können.“ 
„Nun aber wiſſen wir's.“ 
Die andern waren weit fort, da lehnten Günther und 


al 
f bie Gefühle, die Sie für mich haben, denn nicht 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. p 1 88 . 1 ISuſe noch immer aneinander. 
42 ) (NRadbrud verboten. Suſe!“ rief er, „wie können Sie das fragen, wo Si Und als ſie ſpäter durch den Park zurückgingen und 
ſuchen Sie ſich nicht andere doch fehen, wie ich leide“ ſ wieder bei den andern waren, da wußte jeder, der feher 
Weil ich, was mich verſtimmt, dann zehnfach x reden Sie!“ ig Suſe und blieb ſtehen. į konnte, daß fie ein großes Glück in ſich trugen, 
" t ni ae a hob Günther beide Hände: | 7 
„Sind Sie deshalb fo lange nicht gekommen? Sie finb mir alles!” XVII. 


Ja! — Aber jetzt, 


~ Boffet, wird es beffer gehen.“ | 


wo ich mein Studium habe, da 


Frida hatte ſich inzwiſchen als Viccy Ury zu einer 
Soubrette von Ruf entwickelt. Gewiß, zu den „Stars“ 


„Günther!“ 5 KA 


„Seit Monaten kämpfe ich dagegen an. Wenn Sie 
Gefühl 


X e Sie nicht! Sie haben doch was er⸗ nz gehörte ſie nicht. Am treffendſten beurteilte ſie wohl der 
b d e eie kung a einem von allen denen da“ . b Beben Man p, Direktor der Reſidenzbühne, der gelegentlich einer erhöhten 
~ und dabei wies fie auf die jungen Leute vor ihnen — fein Hei n u und soll möcht Gagenforderung zu ihr ſagte: 
tauſchens“ u. | Heiligtum behüten — und nun fol man d anz „Mein Kind, Sie leiden, wie faſt alle Soubretten, ar 

ßenwahn. Wie fait alle Soubreiten, haben Sie gut, 


Ja- jagte Günther. „Das möchte ich r“ 
das 411 mir nicht. — Glauben Sie denn 


nn, daß Sie 


2 3 und darſtelleriſch find Sie, wie jajt alle, Dilettantin. Auf 
ae wert po darauf anf“ Ä Sie hinauf wird kein Komponiſt je eine Operette fchreiben. 
— 4 es denn 5 a kleine engliſche ee is 1 W Sie. 

” i bielleicht; obgleich auch ien wir wenigſtens unter uns ehrlich! it Kunſt hat 

das p vorwärts pu . e w Seben 5 5 Operettenſchwindel nicht das mindeſte zu tun. 
auch gemein nich zu ' tiefer und von benen Er iſt lediglich eine Konzeſſion an die Geſchmackloſigkeit des 
mehr pir andere Din die ti pey Titel. Durchſchnittspublikums. Dem allein danken Sie Ihre 
hängt als eine Profeſſur o * Exiſtenz. Andernfalls wäre Vicch Ury heute noch Frida 


1 Tolea i 5 P 

m ewi — n mona ” 

Dinge entſchieden werben?“ 
Er quälte ſich und jagt: 
„Ich weiß es nicht.“ 2 i: 
„Aber ich weiß es: nach dem Gefühl. 


„Glauben Sie, Suſe, gud bas dn felgen piren, 


undewußt! Oder find es nicht 
in denen die Menſchen fih zuſammenfindens“ 

„Die Herzen 
dan „Eben die Herzen! Und verirrt ſich das Herz 
ich a Muß e3 Teiden. — Darin Tiegt — mein 

mmer an Sie denken muß!" 


glauben Sie, daß ſolche 


einmal, 
: daß 


Linke. 


nahmequellen, indem Sie Kino ſpielen. Um eine 
„ »Und nun — nun 9 was wolle!“ 3 wu weltberühmte Kinodiva zu werden, braucht eine Frau 
fel 4 8 Kampf i aus! — aun weiß id), i außer gutem Wuchs nur Reklame, Protektion und einen 


in Stücke reißen müßte, um mich von 2 befreien. Sie find mit dem Maeſtro bekannt. 
Und täte ich es, der letzte Fetzen, Suſe, er wäre Bein! . Gehen Sie zu ihm. Sieht der darin ein Geſchäft, dann 
So liebſt Du mich?“ jagte fie zitternd und ſchmiegteſſchlagen Sie in einem Vierteljahr alle Mias, Hellas, Hed- 
ſich an ihn. „Und ich, ſiehſt Du, ich habe mich ne das und Andras. Der Tipp iſt mehr wert, als wenn ich 
Ich weiß nichts mehr von mir, ich bin ganz nur in ir und Ihnen Ihre Gage verdreifache. Adjes!“ 

will nie, nie mehr wo anders ſein!“ Wertſetzung folgt.) f \ 


„Ich habe nicht gewußt, daß es das gibt,“ ſagte Gün⸗ 


\ 


— —ö ———⏑ꝑäkͤ—— 


Stelle entſandte. 
Meuchelmörder feſtzunehmen, denn die Empörung über die 
verruchte Tat dürfte ebenſo groß ſein, wie die allgemeine 
Teilnahme, die man der jugendlichen Gattin des Ermordeten, 
einer geborenen Gräfin Finck von Finckenſtein, dem kleinen 
Söhnchen, beſonders aber auch dem ſchwergeprüſten Eltern: 
paar, dem Herrn Otto von Hantelmann auf Baboröwko und 
ſeiner Gemahlin geb. Freifrau von Maſſeubach⸗Pinne entgegen⸗ 
bringt. Herr Otto von Hantelmann befand fih geitern abend 


gerade in Pinne, wo ihn heute nacht die Schreckenskunde von 


der Ermordung ſeines hoffnungsvollen 26jährigen älteſten 
Sohnes erreichte. Der ſo jäh aus einem lan Familien 
kreiſe und aus rüftigem Schaffen Herausgeriſſene hatte im 
ehemaligen Huſaren⸗Regt. Nr. 17 den Weltkrieg als Leutnant 
mitgemacht und ſich beide Eiſerne Kreuze und den Hausorden 
von Hohenzollern als Auszeichnung erworben. hb. 


i Feiertag oder nicht? 
Am heutigen Montag, dem Tage „Mariä Geburt”, feierten 
die Staats⸗, Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Amter, ſo die Poſt, Eiſen⸗ 


bahn, Poligei uſw. Ein bezügliches Telegramm, das die Feier 


anordnete, war am Sonnabend früh bei der hieſigen Wojewod⸗ 
ſchaft eingetroffen, die es natürlich weitergab. In Induſtrie, 
Handel und Gewerbe wurde überall gearbeitet, und zwar mit 
Recht, denn „Mariä Geburt“ iſt in unſerem Teilgebiet zuletzt 
nicht mehr geſetzlicher Feiertag geweſen, nicht einmal ein fird- 
liche r; er iſt es auch diesmal nicht, da die kirchliche Feier am 
nächſten Sonntag ſtattfindet. Die noch in letzter Stunde ange⸗ 
ordnete Feier des heutigen Montags muß in weiten Kreiſen leb- 
haftes Befremden erregen, da bekanntlich eine Bewegung für eine 
Herabminderung der geſetzlichen Feiertage im Gange iſt 
und der Miniſterpräſident Grabski mit der Vollmacht einer 
Regelung der Angelegenheit ausgejtattet ijt, keineswegs jedoch in 
dem Sinne, die Zahl der Feiertage noch zu vermehren. Man 
ſollte ſich doch endlich an den Gedanken gewöhnen, daß in unſerer 
wirtſchaftlich ſo ſehr darniederliegenden Gegenwart die Arbeit 
eine Forderung der Stunde iſt, und daß die Arbeitstage nicht 
etwa nur als angenehme Unterbrechung der Feiertage zu betrachten 
find. Es wäre wirklich dringend erwünſcht, daß die Regelung der 
Feiertage für ganz Polen endlich einheitlich und ſchleunigſt erfolgt, 
damit nicht immer wieder die Frage aufgeworfen zu werden 
braucht: Feiertag oder nicht? Oder hat man die Abſicht, ſoge⸗ 
nannte Beamtenfeiertage zu ſchaffen? š 


Beförderung des Eiſenbahnreiſegepäcks. 
Infolge zahlreicher Klagen über verſpätete Beförderung von 
Reiſegepäck hat das Eiſenbahnminiſterium folgende Verfügung 
herausgegeben: 
„Das Vale mg muß grundſätzlich mit demſelben Zuge ver⸗ 


ſandt werden, für den es aufgegeben wurde. und mit dem der 


di 
ur Feſtſtellung bemerkter ai ug Pein zugelaſſen werden. Falls 
i 


poater Buge. 


mu 
werden.“ 


Neues von der Vermögensſteuer. 

N Bekanntlich wird jetzt der erſte Teil der zweiten Vermögens⸗ 
ſteuerrate fällig. Die Berechnung dieſer Rate erfolgt wie bei der 

vorhergehenden, d. h. auf Grund der vorläufigen Schätzung; das 
Finanzamt ift aljo die höchſte Inſtanz für Refla- 
mationen in dieſer Rate. Diejenigen Zahler, die durch Ver⸗ 
mittlung der Verbände das ſogenannte Korfanty⸗Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen haben und die Beſtimmungen dieſes Abkommens vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfüllen, ſind von der Entrichtung aller im Jahre 
1924 fälligen Raten befreit. Die Ausſchüſſe arbeiten jetzt an der 
Vorbereitung der endgültigen Schätzung der Vermögensſteuer: 
dieſe Schätzung ſoll laut dem allgemeinen Vermögensſteuergeſetz 
noch vor dem 1. Januar 1925 bekanntgegeben werden. Einſpruch 
gegen die endgültige Schätzung kann bei den Reklamationsaus⸗ 
ſchüſſen, gegen die Beſtimmungen dieſer bei dem Höchſten Ver⸗ 
waltungstribunal in Warſchau erhoben werden. 


x Militäriſche Perſonalnachricht. Zum Feſtungskommandanten 
von Poſen ijt der Oberſt im Generalſtabe Mieczyskaw Boro- 
wiecki in Ciechowo ernannt worden. Aus Veranlaſſung dieſer 
ſeiner Ernennung gab Oberſt Borowiecki ein Feſteſſen, an dem 
auch der Kriegsminiſter Sikorski teilnahm, der in dieſen Tagen 

im Poſenſchen weilte. í i 5775 ' 

Todesfall. Geſtorben ift der Kreisarzt Dr. med. Czes aw 
Szkapka in Grabow, im Alter von 36 Jahren. 

X Vom Urlaub zurückgekehrt ift der Präſident des Verwal⸗ 
a aak t Dr. Czwojdzinski und hat ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. . ; 

X Für die Altershilfe wurden am Sonnabend bei einem ge- 
mütlichen Abend 10 z} geſammelt und uns heut übergeben. 
Wer machts nach? Die Not unſerer Altchen beiderlei Geſchlechts 
iſt bei der zunehmenden Teuerung beſonders groß. . 

x Die Krankenkaſſe der Stadt Poſen erläßt in der vorliegen 
den Nummer im Anzeigenteile eine Bekanntmachung, deren Jn- 
halt wir in deutſcher Überſetzung hier wiedergeben für diejenigen, 
die des Polniſchen nicht genügend oder überhaupt nicht mächtig ſind. 

. „Bekanntmachung. 

Hierdurch machen wir die Herren Arbeitgeber und Verſicherten 
cufmertjam auf den neuen, vom 1. September gültigen Nach⸗ 
trag XX zu den Satzungen der Kaſy Chorych miaſta Poznania 
(Krankenkaſſe), herausgegeben auf Grund der Verfügung des 

Finanzminiſters vom 30. Juni 1924 und mit Einverſtändnis des 
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ie Kleinen das Beste! 


trägt die 


op Pole Fag. g 


Hoffentlich gelingt es ihrer Tätigkeit, den] Niniſters Pracy i Opieki Spol. (der Arbeit unb We aa 


(Da. U. R. P. Nr. 58, Rof. 591) ſowie des Reſkapts des 
ſteriums Prach i Opieki Spot. vom 13. Auguſt 1924 Nr. 9842/ VI 
und des Kaſſenrats dom 26. Juni 1924. betreffend den grundſäß⸗ 
lichen Tagesberdienſt von 078 t bits 15 zh, der maßgekend tft füt 
die Feſtſetzung der Höhe der geldlichen Unterſtützung und Beiträge. 
Der Nachtrag ijt erhältlich am Dienstag, dem 8. d. Mie., in der 
Kaſſe, ul. Pecztowa Nr. 8. Zarzad Rain Chorych miaſta Pozuania. 

. X Die Teuerungswelle, die zurzeit unfer Gebiet überflutet, 
hatte zur Folge, daß ſämtliche Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen bei dem Wojewodſchaftsſchiedsamt den Antrag um ent: 
ſprechende Erhöhung der Löhne geſtellt haben. Das chiedsamt 
tritt in den nächſten Tagen zu einer Sitzung zuſammen, um 
darüber zu beraten. i ; 

x Ein Handwerkertag, der das gange Einflußgebiet der hie- 
gen Handwerkskammer umfaßt, hat geſtern im Zoologiſchen Garten 
getagt. Es wurden nur Berufs angelegenheiten beraten. 

U Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heutigen Montags⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 1.8) Ztoty, für 
die Mandel Eier 1.70 Ztoty far das Pfund Kartoſſeln 5 Groſchen, 
für das Bund Mohrrüben 1) Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen 
50 Groſchen, das Pd. Tomaten 50 Groſchen, das Pfd. Pilze 
15-20 Groſchen, das Pfd. Birnen 20 Groſchen, Aepfel 15 Groſchen, 
Pflaumen 40 Groſchen. Schweinefleiſch das Pfd. 1.20 Zloty, Raib 
fleiſch 90 Groſchen. Speck 180 Zkoty. In Pilzen herrſchte ein ſolches 
Maffenangebot daß man fi auf einen beſonderen Pilzmarkt ver⸗ 
ſetzt glaubte. 

X Der Kir chenchot St. Matthäi ijt nach ſeinen Ferien am 
letzten Dienstag zum erſten Male wieder zuſammengetreten und 
bittet auch auf dieſem Wege alle ehemaligen Mitglieder, zu der 
nächſten Übungsſtunde am DTiensſag, dem 9. d. Mis., abends 
8 Uhr, im Pforrhauſe zu erſcheinen. Die jekt ſtattfindenden fbin» 
gen gelten der für Erutedankfeſt Leabſichtigter abendlichen Feier ⸗ 


handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Wirtſchaft. 
d Litauens Flachsexport erſtreckt jich größtenteils auf Eng- 


fahren wir, daß das Vorbereitungsſtadium jetzt abgeſchloſſen iſt 
und die Unterzeichnung des Vertrages nahe bevorſteht. Über 
dieſes Projekt und feine Motive haben wir bereits bor länge rer 
Zeit ausführlich berichtet. Das Büro wird ſich mit dem Verkauf 
der wichtigſten Erzeugniſſe aller Eiſenhütten Polens befaſſen, ſo⸗ 
wie Beſtellungen annehmen und dieſe unter die Hütten verteilen, 
um ag S Deea Spezialiſierung der Produktion der 
einzelnen Werke und damit auch eine Verringerung der Produk⸗ 
tionskoſten zu erreichen. A ks 

O Zur Unterftügung der polniſchen Kohleninduſtrie jind ab 
1. September die Eiſenbahntarife für Kohle im Inlands⸗ und 
Auslandsverkehr und ferner zwecks leichterer Verproviatierung der 
Kohlenreviere auch die Tarife für Kartoffeln nach den in Frage 
kommenden Stationen für die Zeit vom 15. d. Mis. bis 15. Novem- 
ber herabgeſetzt worden. EM 

Verlehr. e 


Z Zur Berbefferung der Gütertransporte innerhalb Litauens 
beabſichtigt die litauiſche Eiſenbahndirektion, in den größeren 
andels- und Induſtriezentren des Landes, wie Kowno, Memel, 
ulen, Panebezys und Mariampol nahe der Stadt gelegene 
Güterabfertigungsſtellen einzurichten, die an private Unternehmer 
verpachtet werden folen, Der Vertrag über die Verpachtung der 
Kownoer Güterabfertigung „Stadt“ iſt, dem Vernehmen nach, be- 


reits abgeſchloſſen. E 55 
TREE, Von den Märkten. ; 
Breslauer Xeberbörfe vom 4. Auguſt. Der Markt war nur 
schwach beſucht. Dementſprechend ift auch des Geſchäft Een ge⸗ 
weſen, dagegen war bereits am 3. b, Mis, wie auch am 4. au 
Lagern eine umfangreiche e e feſtzuſtellen. Entſprchend 
der am 3. d. Mis. bei der Berliner Auktion eingetretenen Preis- 
beſſerung von ca. 20 Prozent wurden auch hier Preisaüfſchläge 
bewilligt. i 2 di Et NE 
D e Kohlenpreiſe in Polniſch⸗Oberſchleſien wurden ab 1. Sep- 
tember im allgemeinen um 10 Prozent und für mehrere Sorten 


ſogar um 15 Prozent ermäßigt. 
10 ehe lmetaile. len 5. September Diskont 2%, Silber 
bar 84/, drei Monate 34). Gold 92,9. % 
Neuyork, 5. September. Diskont 2%, ausl. Silber 68%. 
BE Geldweſen. e 


S Die Konverſion ſtaatlicher Polenmarkanleihen hat mit dem 
1. September begonnen, und zwar für die lang⸗ und kurz ⸗ 
friſtige Anleihe des Jahres 1920, die Aprozentige Prämienanleihe 


und die Aiſignaten des Staatsſchatzes von 1018. Die Konperſion 
erfolgt in Warſchau beim Amt für ſtaatliche Anleihen (Sena⸗ 
torska 29) i ; l è ST 


Rußlands Gelvumlauf om 1. Auguſt betrug insgeſam! 
530 948 900 Tſcherwoniec⸗Rubel und verteilt ſich auf die einzelnen 
Arten folgendermaßen: Banknpten 906 217200, Stagtskaſſenſcheine 
162 148 000, Silbergeld 34 665 100, Kupfergeld 16 800. 88 
ſcheine 20 061 000, Sowjetgeld 4 827 400, Zertifikate 3018 900. Im 
Vormonat betrug der geſamte Geldumlauf nur 408 162 000 Tſch. 
Rubel. Die Emiſſion belief ſich für Juli auf 33 436 900 Dich.⸗Rbl. 
gegenüber 17 276 000 im Vor monot. Für die einzelnen Arten be: 

Eriffion: " Banknoten 2647 800. Staatskaſſenſcheint 
13 580 700, Silbergeld 18 656 000, Kupferoeld 10 005 Kleingeld ⸗ 
ſcheine 1 70s 200. Sowjelgeld eingezogen 120 500, Zertifikate ein: 
gezogen 8 051 500 Tſch.⸗Röt. { f 1 55 

' = Die ruſſiſche Prömienanleihe für die Landbevölkerung 
wurde bis zum 15. Auguſt in Höhe bon 13 108 000 Rubel Nominal- 
wert untergebracht und damit das Programm der Regiſtrierung bis 
zu 44 Prog: erfüllt. * 


— — —ê 


ſchickte ihnen einen Pulmannſchen Salonwagen, damit 


den] Schiele 7,0, 


2 


ai 4 — 
ſtunde in der St. Motih ſilirche Für Neueintretende: Kamel . 
Herren, ift der jetzige Zeitpunzt beſonders günitta; nahere ai>; 
unft erteilt jederzeit der Chorleiter, Kaufmann W. Are!“ 
Szwajcarska (ft. Schweizerſtraße) 14 oder das Pfarramt. 
Es iſt boch fhón, Miniſterialbeamter zu ſein. Der „Ati 
erzählt: „Am 30. v. Wta. war der Bahnhof in Obornik der Scha 
flag einer berwunderlichen Szene. In Bablin be: Obornik 1 
eine Sommerfriſche für Eiſenbahnbeamte. In Mejer Sommer 
farde weilten zwei höhere Eiſenbahnbeamte mit Familien. De 
er Urlaub zu Ende war, mußte man die Rückreiſe antreten. Die 
beiden Beamten wurden in ungewöhnlicher Meile geehrt. Man 
fie bequem! 
Da der Salonwagen aber verſpätet eintraf, die 
mit Schwierigkeiten verknüpft 


ahren konnten. 
nluppelung an den Beriane í 
war — unb da ſchließlich die Unterbringung des Reiſegede 
(auch Blumentöpfe) längere Zeit dauerte, traf der Zug in Pole! 
erft um 9.35 (anſtatt um 9.10) ein. Man kann ſich die unange 
nehme Lage der zahlreichen Reiſenden vorſtellen, die mit dem une 
weiter fahren wollten Doch die Sorgen der anderen Men ber 
kümmerté die beiden Deren nichts; ihr Salonwagen wurde 
den Warſchauer Schnellzug angehängt, und ſie fuhren bequem he m. 
Es iſt doch ſchön, Miniſterialbeamter zu ſein!“ ; 
"x Wird es zu einem neuen Ausſtand der Bauhandwerkt! 
kommen? Die Entſcheidung, die unlängſt das Schiedsarat ge. 
troffen hatte und worauf die Arbeit wieder aufgenommen wurde 
war keine endgültige; ſie ſollte nur eine Grundlage bilden, auf 
der weiter verhandelt und eine Einigung erſtrebt werden folt? 
Da die Verhandlungen immer noch nicht zu einer Einigung ay 
führt haben, im Gegenteil immer ſchärfere Formen annahmen, 
io gärt es unter den Arbeitnehmern, und es ift nicht ausge‘ 
ſchloſſen, ja vielmehr wahrſcheinlich, daß es wieder zu einen 
Konflikt und in weiterer Folge zu einem Streik kommen dürfte 
x Auch eine „Eilgutbeförderung“. Die „Prawda“ (Nr. 207 
vom T. September 1924) veröffentlickt folgende Zuſchrift des Tir; 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mtp. in Ztoto 


land. Jedoch haben ſich auch in dem Geihäft mit England bereits] an e won Onli 8 
große Schwierigkeiten ergeben, da die Qualität bes Itauifhen|. Wertpaplere and Obligationen: 8. September en 
Slachſes als minderwertig angeſehen wird, weil er meift ſchlecht proz. Dolig. miejzt. m. Poznania zo f i 
gepackt, gereinigt und eee iſt. Deshalb haben auch die öproz. Liſty zborowe Ziemjtma stred, 6.02—5.90 en 5 
bſchlüſſe der litauiſchen Regierung, die 1919 und 1920 den Flachs⸗] Bantattien: i ; d 
export monopoliſiert hatte, mit der Firma Tilden Smith zu enor⸗ Kwilecti, Potocti: Str. i- VIII. Em. —.— 4.50 
men Berluften geführt, da die Firma die in England unverkäuf⸗ Sant Przemyslomwcom L—i. Em. 4.75 4.75 
liche Ware nicht abnehmen wollte, vielmehr die von ihr . bereite | Bant Zw. Spotet Zarobk. l-XI. Em 8 50 —8.45 8.40 
re Vorſchüſſe zurückforderte. Wie unſer Londoner Korre⸗ Polski Bank Handl., Poznań 1.—IX. 3.00 3.00 
pondent erfährt, hat eine Einigung mit Smith Bi erreicht wer- | Pozn. Bani Ziemian l. — V. Em. 49) —.— 
den können, und die litauiſche Regierung hat jep der Gejandt-| Induſtrieaktien 
ſchaft in London 10 000 Pfd. St. überwieſen, um damit den nicht- H. Cegielski 1.— IX. m. . 0.90 0.90 
ſtrittigen Teil ihrer Schuld an Smith zu tilgen. h Gentrala Rolnikow l. VII.. 065—0.60 —.— 
F Eine Aufhebung des lettländiſchen Holzausfuhrzolls, dae] Garbarnia Sawicki, Opalenica 3 
Na ſchon feit längerer Zeit von den dorf gen Exporteuren, N ER o 0.45 
namentlich unter Hinweis auf den zunehmenden Tranſit⸗ und Goplana I.—III. em. 4.20 4.20 
a der e erſtrebt wird, ift zwar noch nicht erfolgt, jedoch] C. Hartwig 1. — VI. Em... 0.70 0.75 —.— ` 
hat der lettiſche Finanzminiſter dem vor einigen Wochen bon uns Herzfeld⸗Viktorius 1. — IH. m.. 725 7.25 
erwähnten Antrag der Holzinduſtriellen ſtattgegeben. Hiernach uban, Fabryka przetw. ziemn. l. V —..— 82 ; 
erhält jeder, der vom Auslande zollfrei eingeführte Feber be⸗ Dr. Roman Mau l. — V. cm. 32.50—32.75 32 
arbeiten und ſpäter exportieren will, nach Prüfung der Flöße] Myn Ziemlansti I.—II. Em... 2.20 r AY 
eine Beſcheinigung, auf Grund der er von je 270 Kubikfuß Balken] Papiernſa Bydgoſzez L—IV. Em. 0.70 0.70 
im Laufe von drei Jahren 1 Standard geſägtes 9 zoll⸗[Piötno I. — Il. m. 0.55 —0.50 0.60 
frei exportieren darf. (Die Intereſſenten hatten allerdings ein Ver⸗] pneumatik 1.—IV. Em. Serie B. 0.20 —.— S 
| hältnis von 200 bis 250 Kubikfuß zu je 1 Standard Schnittmaterial bont Spotta Drzewna L—ViLEm. 1.30 —1.25 1.30-1.20-1.25 
gewünſcht.) 4 en Tianna . V. IWW. 1 10.90 
Induſtrie. a „Une (rüber 8 250 9-0 
büros in Polen er- | Wytwmarnia Ehemiczna J.— VI. Em. 0. 7 
© Zur Gründung eines zentralen Hütten Pulen e Bied. romar. Ørodaistie .- Em ET 2.40 


Tendenz: feit. 


Von den Banken. i 
Die Errichtung einer e in der Tſchechoſlowalei 
in Anlehnung an das beſtehende Poſtſcheckamt wird von der Regie“ 
rung geplant, alſo eine umgekehrte Entwicklung wie im alten 
8 Die Regierung betont ausdrüclich, daß die ſtagtlichen 
Poſtſpar z 0 anderen Sparkaſſen keine Konkurrenz bereiten 
werden. Die Sparkaſſen ihrerſeits haben bereits Proteſt gegen 
die geplante Errichtung eingelegt. Insbeſondere hat ſich die Pra- 
er Städtiſche Sparkaſſe, das größte derartige Inſtitut in der 
chechoſlowakei, an die Regierung mit dem Erſuchen gewandt, 
in dieſer Angelegenheit ohne vorherige Anhörung der beteiligten 
Kreiſe nichts zu unternehmen, zumal unter den gegenwärtigen 
Umſtänden 155 der Erklärung des Ausſchuſſes der Prager Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe die Errichtung einer Poſtſparkaſſe nicht 59 
empfehlen ſei. ` i . 
Börien. 


e Warſchauer Börje vom 6. September. Bantmwert 
Dys kontowy 7.00, Handlowy 9,40, Zachodni 2,50, zn Spalt. 3a: 
robt. 8,20. Induſtriewerte: Sole Bot, 6,50, : iejemaft 0,34, 
Spieß 1,45, Wildt 0,97, Sika i Swiatko 0,68, Chodorom 7,25, 
Gzeftocice 3,23, Gastawice 2,75, W. T. F. Cukru 6,85, Wyſoka 
3,40, Nobel 2,60, Cegielski 1,00, Fißner u. Gamper 7,50, Lilpop 
1.02, Modrzejowski 8,20, Norblin 1,00, Oſtrowieckie 1140, Pociel 
2,90, Rudzki 2,05, Starachowiee 4,10, Urſus 3,60, Zieleniewski 
14,00, 1 0,62, E yri toas 44, Borkowski 1,90, Haberbuſch u. 
ate 3,10. ) 2 
E Der Sinn am 6. September. Danzig: 107,23-—107,97, 
Auszahlung Warſchau 108,48 —107,02, Bukareſt: 37, Tſchernowitz: 
37,80, Riga: Auszahlung Warſchau 102,00, London: Auszahlung 
Warſchau 23,20. | A 1 EN, 
N - ee Börfe vom 6. September. (Amtlich.) London 
25,04, Scheck 25.02, Amſterdam 215,20 216,30, Berlin 132,203 bis 
132,957, Rentenmar! 133,166— 183,834. 2 l 
e Oſtdeviſen in Berlin vom 5. September. Freiverkehr. (Kurſe⸗ 
in Billionen Mark für je 100 Eingeiten.) Auszahlung 
Warſchau 79.79 G., 81.41 B.. Bukareſt 2.17 G., 2.19 B., Riga 
. G., —.— B., Reval 0.94 1 Bose * unge ig G. 
42 42 B., Kattowitz 79.59 G. 81.21 B., Polen 79.89 ©.. 81.51 B. — 
Noten: Boinc 77.75 G., 81.75 B. lettiſche 73.— G., 82.— Br., 
eſtniſche 0.91 G., 0.95 B., litauiſche men, B. ; ; 
üricher Börſe vom 6. September. (Amtlich.) Neuhor 
as 3 23,64, Paris 27,90, Prag 15,00, Mailand 23,15, 
Brüffel 26,50, Bubapeit 69,000, Amſterdam 208%., Madrid 70,00, 
Bukareſt 2,725, Berlin 126,75, Belgrad 6,95. 
d; 1 Gramm Feingold für den 7, 8. und 9, 
Pele Nr. 205) 3,4249. Zlotn. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 

vowm 8. September 1924. ; 
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Fenlestan offen .. 3.50—3.80 B 

Weizenmehl 49.00 — 42.50 
6% inkl. Säcke) 

Roggenmehl I. Sorte 28 00- 29.50 

(70 % inkl. Säcke) x 
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Bijten Marfan Riyta 0 fi in Liſſa: 


„Am 11. Auguſt 1924 


Gan ierte an meine Adreſſe eine Firma in Warſchau vom Wax⸗ 


e 
ram 


m als „Eilgut“, 


r Hauptbahnhof zwei Kiſten Kakao im Gewicht von 255 Kilo⸗ 
Um in Liſſa einzutreffen, brauchte die 


endung fage und ſchreibe 22 Tage. Kommentar überflüſſig. Die 


Sendung traf nach drei Wochen aber nur zur Hälfte e 
ane Kiſte iſt verloren gegangen oder 
mmentar hierzu iſt wirklich überflüſſig. 
Der Zoologiſche Garten hat zwei 


+ 


geſtohlen worden.“ 


in, denn 
Ein 


N Bol Seelöwen angekauft; 

ür Eintreffen ſteht in Kürze bevor. x S e 
* Cuim, 4. Septbr. Der Arbeiter Grace zkowski in Neu 
war auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt. Als der 


E 
o 


ihn, ſowie den Arbeiter Wiec 
ermaßen mit einem Stocke, 
Anſpruch nehmen mußten. 
Br * Inowrochaw,. 5. September. Der landwirifha 


irt Wanna ihn ermahnte, etwas flotter zu arbeiten, ſchlug er 
goeroe der zur Hilfe herbeieilte, 
aß beide ärztliche Hilfe in 


ftliche 


rein „Kujawien“ hielt am Mittwoch im Logenſaale eine 


Hung ab, die trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht war und vom 


i orfigenden ‚Hin fc,» Lahmirówice geleitet wurde. 
eil wurde gegen die zu hohen Krantenfaffenbeiträge 


m geſchäßtlichen 
tellung ge⸗ 


nommen, die die Vorkriegshöhe bedeutend überſtei e 

aran Dr. Levy über die Kalkfrage im derben, Um die Mus 

Mhtuingen des Redners ſchloß ſich eine anregende Ausſprache. So⸗ 

9799 hielt Tierarzt Bromberger einen Vornag über Beſchälſeuche. 

At urch ihre außerordentliche Verbreitung eine große Gefahr für 
leren Pferdebeſtand bildet. Als einzig wirkſames Seucheheilmittel 


- Nannie. Redner das „Beyer 205%, 
Bi Ausführung. aus Deutſchland jedo 


fef 

a 
Ne Handeſperre verhängt wurde. 
Gin * Teichrode, Kr. Wollſtein, 7. September. 
it am 1. September i 
nach Deutſchland. 
Thorn, 5. September. Geſtern ſeierte der Werkme 


ch verboten fein., 


geſtellt, weshalb vom Bezirkskommiſſar 


nden Ruheſtand getreten und 


Paſtor 6 errem ån n 


deſſen Einführung nach Polen und 


* Mogilno, 7. September. Bei einem vo i 
Nr - von Herrn Kwade in 
browa erſchoſſenen Hunde wurde * Tollwut 
Per we ı Be i über die Ortſchaften 
ofte, Staboſzewko, Mierucin und Krgzekatowo bis auf Fahr 


verzieht 
ifter der 


Honigkuchenfabrik von & i 
e n Hermann Thomas, Alekſander Mar⸗ 
n oiry fein 50 jähriges Berufsjubiläum 


Alter von 69 Jahren, 


“46 Prachtvoller 
10 aktiger 


Turniere — Spiele. 


i ort vom Lager 3 
lieferbar. BE Pr 


Witt & 


Druckſachen 
— jeglicher Art 
für Behörden, handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Private wie: Formulare, 
orie fumſchläge, Mitteilungen, Seſchä ts: 
berichte, Rechnungen, Poſtkarten, pro- 
ſpekte, programme, viſitenkarten uw. 
in Ein- und mehrfarbendruck liefern 


1e: prompt und preiswert: : . i 
poſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A. 
| POZNAN, ul. Iwierzyniecka 6... a 


jen und, güni di 
en und günſtigen Zahlungs oedin⸗ 
ind auf meinem Lager in Poznan 


Zu biligen Prei 
gungen habe ich abzugeben 1 
zu beſichtigen: 

Eine A 


DAN ngah! 22 

Dampf-Hreſchſätze 

4 Be 3 “LP? ve sg 

Molor-Dreſchſüße 

lür groß H iw Koi 4 
ße, mittlere, und kleinere Leiſtungen. ER: 

x Die Maſch nen Ind gebraucht. gut burdhiet e er 

werden mit, voller Garantie für Betriebäfähigfeit, © 0 ien 

x Auf Munich: liefere ich die Lokomodilen, Dreſchmaſch en 

und Motoren auch einzeln. ' 


Paul Seler, Poznań, ı 
Jaſt neuer 


jait gener, Lanzdreſchlaſten 


iffung mit 14 PS. Benzol- 
or jofort für 10 000. Zloty zu verkaufen.. 
R. Koeppe, Czarn 


Nachmittags fand aus dieſem Anlaß 


Zei 


mi: 


* Anlagen >" 


‘führt aus (9319 


* 


Plij 


— — 


verurteilt der veran 


I. Paezkowski, : 


diruit i | 
l RESA Nila ii 
elke. RE 
e, vote, 

u, Wojelech 29; pi. . 


Dawen und Herren 


ul. Przemysłowa 28. ; 


konnen ſich noch melden der 15 j i i 10 i . a 

5 i ur oder 15. Oktober paſſende mit mel jähriger Praxis, 75 

10 115 zu einen 2 il ` t i Stellung. Angebote unt. 9363 | der polnischen Bde in Wort Axela Seife 
rtgeſchrittenen G eſe ſchaf a die Geschäften d. Bl. erbeten. u. Schrift mächtig. 1. Ottober 1 Stück 0,75 Zl. bei 
Tanzzirkel. fund Hilſe in ihrent tletnen Haus- Verh. Diener ‚1924 für 1200 morgen g 

Beginn: Mitte September. halt. Nicht unter 20 J. Koche (evgl.), mit. langjährig. Beug- großes Gut d. fi 0 och, 


Anmeldungen werden erbeten: 
unter „Java Nr. 9347“ 
kw. Jan die Geschäftsstelle d. Bl. 


` 


. Pofener Tageblatt. 4- 


in Anweſenbeit von rd. 200 Arbeſtern die Beglückwünſchung 
ſtatt« der das Stadtuxäſidium bewohnte. Die: Stadt, Thorn 
gedachte des Jubilar: mu einer Adreſſe die eine Radierung des alten 
Thorner Rathauſes varjtellt, „und in der. ſie dem Jubilar für ſeine 
aufopfernde Pflichterfüllung und Treue dankt. Ferner, überreichte ihm. 
der Vertreter, der Stadt ein Kaffeeſerv ce. Der Inhaber der Firma, 
Oskar Thomas, wandte ſich mit einer Anſprache an das Städtpräſi⸗ 
dium, indem er ſeinen Dant für das Erſcheinen zu dieſem denkwür⸗ 


Sport und Spiel. 


Poſen, 7. September. (Pat.) Die Spiele um die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft der Klaſſe X Warta I—Poſnania I, 3:0 (0:70). 
Das Spiel war ſehr ſpannend. Bis zur 80. Minute verteidigt 
‚ih Poſnania außergewöhnlich, ſpäter gewinnt Warta jedoch Ober⸗ 
hand. Als Schiedsrichter figurierte zufriedenſtellend Herr Biro, 

Hin 1A. Z. S. 1 1:1 (0:0), Das Spiel iſt ebenfalls leb⸗ 


rt 


digen Feſt aussprach. Abends fand um 7 Uhr im „Artushof“ ein] haft und endet mit dem unerwarteten Erfolg der A. 3. S. Alz 
Feſteſſen ſtatt, bei dem der Jubilar nochmals mit Anſprachen gefeiert] Schiedsrichter fungierte Herr Malow. 8 ; 
wurde. V e 522 y Pogon I—Rofnanin I 1:3 (0:3). Unerwartet ſie ge din 
A ner á: x. Ark nna x Ao 2. S sn Tor Arc v 40 * 
j 7 7 1127 jüngſte Abteilung der Klaſſe A über den gewandten Gegner 

Aus Kongreſnolen und Oalisien. Dete Als Schiedsrichter war am Platze Herr Tadeuſz Bacz⸗ 


»Warſchau, 5. September. Der Feldwe bel des 30. Infanterie⸗ 
regiments Fran; Daniecki tötete fih. durch einen 
Revolverſchuß. In einer Taſche fand ſich eine an den Regiments⸗ 
führer gerichtete Karte nachſtehenden Inhalts: „Melde dem Herrn 
Oberſt. daß mein Seloſtmord in keinem Zuſammenhang mit dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten ſteht.“ Als währen Grund ſeines verzweifelten 
Schrittes gibt er dann Familienſorgen an. 

„ Slupee, 4. September. Die 16;ährige () Einwohnerin des 
Dorfes Wiewartowo, Kreis Slupce, Wladyslawa Lubanska, 
genas. vor einigen Wochen eines unehelichen Kindes, 
das bald nach der Geburt auf verdächkige Art und Weiſe arb. Die 


fomati: 
Spiele um d 
Sportklub Czarnkow ! zu 3 (1 zu 2). 


Nawrocki vertreten. 
rs ie e — — Mer 
Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden ünſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewäbr erteilt. Brlefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
hein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) ETE 
L. Kr. in K. Ob Ihr Sohn unter den geſchilderten Verhält⸗ 
niſſen ganz vom Militärdtenſt befreit werden wird, annen wtr 
jé. 


ie Meiſterſchaft der Klaſſe Lech (Gneſen) gegen 
Als Schiedsrichter war Herr 


gerichtsärztliche Unterfuchung ergab. daß der Säugling, vergiftet] Ihnen nicht jagen, Machen Sie aber ruhig eine Einga ps 
worden war. Die Mütter bekannte ſich ſchließlich zur Tat und gab E. W. in D. t. Eine genaue Berechnung der Umwertung iſt 
a n tee 3 zy für angemeſſen erachten. 2. Von 


unmöglich. Wir würden 
einer Verzinſung des Betrages kann unter den angegebenen Um: 
ſtänden wohl kaum die Rede fein. 2 


an, das Kind aus Nor verglitet zw haben.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 

I Vojen, 5. Septembor. Wegen Beleidigung des 
e Denklägers Karöl Rzepecki durch die Preſſe wurden 
twortliche Redakteur des „Przeglad Poranny“ 

ki und der Chefredakteur Tadeuſg Jan⸗ 
Zloty und den Koſten, oder für je 150 


Außerdem würden die Zinſen 
einen ganz niedrigen Betrag bedeuten. Der jetzt zuläſſige Bins: 
fuß beträgt 24 Prozent jährlich. 

O. Dieſe Auskunft können wir 


zur 


N Ihnen leider nicht geben, da 
uns die betreffenden Zahlen nicht Verfügung ſtehen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Stanislaw -8 tó tto m s 
kows ki, jeder zu 15 000 


Ztoty ein Tag Gefängnis. Das Urteil wurde am 17, Dezember 1923 e —.— 
don der 5. Straflammer gefällt und wird jetzt veröffentlicht. Verankwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Bojen, 5. September. Das Friedenusgericht ver⸗[Styra; für Stadt und Land Rudolf Her brechtsmeher; 


übrigen unpolitiſchen Teil 
in. = 
T. A., 


del und Wirtſchaft und den i 
r den Anzeigenteil M. Grundmar 
oſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, 
jämtlich in Poznan 


Junges, gebildetes Mädchen, 


evangel., aus guter Familie, nicht ganz unerfahren im 


Haustochter 


in feiner Familie bei Familienanſchluß. zur Vervollkommnung 
im Haushalt. Zuſchriſten unter E. 9350 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


für Hän ir 
Robert Styra; fü 
Druck u. Verlag der P 


ſchler Franciſzek Gulezynski und feine Frau 
ich 9 (fr. Alleeſtraße) wohnen, 
3 Monaten Gefängnis. 


urteilte den Tif 
Prakſeda, die ul. Gaſiorows 
wegen Gasdiebſtahls zu je 


Wählen- 


KA 
li 200-600 Morgen 


pyi Gut er zu kaufen geſuchtl. 


Guter Boden, Wohnhaus 
500 s00 Morgen, Wielt 


tgemässe: : 


un Garlen- 


Mindestens s Bimmer, von 
Poznän erreichbar in einer 


pole . e iy dent Stunde. Zahle beim- Ab- í 
miges Wohnhaus, guter Boden, volle i ür frauenloſen beſſeren Skadtha it wird für bald 
bequeme Bahnverbindung, kaufe we volle Saufiumme, an a 4 of ſſeren Stadthaushalt wird f 

bei größerer Auzahtung . ferien an „Par 27. f 

Offertenan „Par“ 27: Gru | Grudnia 18 unter 60,30. 


7 biia 18 unter 6 


MM cee 


leine gutgehende Schlächterei 
iner Kleinſtadt Mittel: chleſiens. 
[Nähe Oels, gegen ebenſolche. 
einer Kreisſtadt der ehem. 


Kaufmann 
von außerhalb Sucht beſſer 
möbl. Zimmer 
zur tageweiſen Benutzung. 
Offerten unter 9358 an die 
elle d. Bl. 


abt zumer 


Garten -Architekt. Provinz Poſen ad. Pommerellen ; a für M RE 2 2 2 
de ewandtes Serviermädchen 
ER. Poznan, RR EN Suchorzewski, Potnan, Sfferten unier 9357 an die ö 

ul. Mickiewicza 15. Marcellego Motlego B, Geſchgſtsſtelle d. Bl. auch im Nähen und Glanzplätten bewandert, oder 


unverheirateter Diener 
Rittergut Praybyszewo, pow. Leszno. 


A DA Eleven, Rechnungsführer u. Rechnungs- 

SR W Wiriſchafts- u. Lehrfräuleins 

— a o a S, 
Pm. A, N, \\ | liefern - Nutzholz 


verkauft in beliebigen Mengen 


die weltberühmten 


€ eis Room: N a l e Neichsgräflich Hochberg'ſche Hauptverwaltun 
Dampfdresch- Garnituren 7 vonia Ce, 
sind stets zu haben bei Generalvertretung: 


nemfabrik | 


Nn 


90 nul. Alter, 
deutſch, poln. n. franz. Sprach 
kenninſſſe, Kränkenpfleg., gute 
Wirtſchaftetin, ſucht Stellg. 

N Lande, 20. . alt, kath., ſucht 
zum 1, od. 15. 10. 24 Stel⸗ 


„ Erzieherin n ee 
oder Hausdame 


halt od. beſſ. Hauſe um die 
in ſrauenloſem Hausha't. Ford. 


n. Seweryna Mielżyńskiego 23. Telef. 4019 


Anſtändiges Mädchen vom 


Junger 


Müllergeſeltt, 


welcher mit Sauggasmotoren 
vertraut ijt, ſucht per ſofork 
Stellung. Gel. Zuſchriften 


ommade; Bilder 


9360 


Küche zu 


- & Ra TRIER) De gute Behandl. Familienanſchl. bitte unter M. 9354 an die 

3 eſucht Offert. unter 9351 an Kurt ) / Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 
; a Nene zu erſter Stelle Stephan in Rawicz erb. et ernen, mazar TAREA 

etrage von f 3 „FFF 12 y 
j ia lam liebſten in frauenloſem * , ohne gegenfetiige Vergütung. RE i 

2000 21 25 Danstaile oder bei. allein⸗⸗ pi pti II PR Fuſchriften unter K. S. Iae Sommers oss, 

17 1 ere { 4 0 y ſtehendem > Herrn oder * eile 7 9285 an die Geſchäftsſtelle gelbe Flecke Son- 

auf Grundſtück von 45 M Dame. Gute Zeugniſſe vor-] der beiden Landessprachen in d. Bl. erbeten. Brand d x itigt 

guten Bodens. Angebote uns. Handen. Gefl. Off. unter B.] Wort u. Schrift mächtig, welch nenbrand, beseltig 
8341 an d. Geschäfte d 2 9348 an die Geſchäftsſt. d. Bl.] an ſelſtſtändige Arbeit gewöhnt unter Garantie 

Ge IR er TU RT AR H E iſt, evil, auch die Stelle einer E I m Í E t A j H ` 

2155 Xela-Creme 


Einzelne Dame aut dem 
Lande ſucht zum 1. Oktober 


Fräulein 


deutſch⸗polniſchen 


Korreſpondenlin 


annehmen könnte ſucht ab 1. 


1, Dose 1,50 Zloty, 
„Dose 3,00 Zloty. 


für Hof und Feld, 


ledig, energiſch und zuverläſſig, 


g ſucht.— 
Offert. unk. R. G. 9349 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb 


niſſen, bittet um Stellung Wmmer 
zum 1. 1. 25. Off. u. G. G. 
9237 au die Geſchäftsſt. d. Bl. 


leuntniſſe u. Intereſſe fürs Land 
Bedingung. Gefl. Offert. unt. 
B. 9314 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Drogenhandig., Parfümerie 
Poznań, Nowa 7 (Bazar). 


— Voſener Tageblatt. 
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E ²˙ A.. l a a a a a a A 


herrliche Stücke, sehr billig abzugeben 
von Złoty 200 aufwärts. 


Hotel APOLLO, = 17. 


rn m nn m a m a m A a A m H a m a a m m a 0 


Göpel 


AKASA AAA 


N 


Zreitdresehmaschinen ; ; 1 
Sehneckentrieure ee für die Herhstsaison: „Pilsen, Kowäiska 4 sa 
Reinigungsmaschinen an Orig. Ventzki Wen bh men Beenden weh 


informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 


Windfegen | Federzahn-Kultivatoren 


BL 


2 von 1 bis 10 Zentner Inhalt. ei 


Kochkessel 
Rübenschneider 


liefert zu günstigen Preisen und Bedingungen: 


£ 
4 g 
— 2 erstatter unteybält. Zufolge des 
Einfache, doppelte u. dreiteilige e: A k E 0 : ar Jah das. DER 
Ringelwalzen o| Noner-eggen o || È irei vertige weiren seh aa 
f -Original Ventzki 11°] Brillmaschinen j | 5 Gewerbeircibenden, Beamten, 
2 11 N ; rn usw. industrie- 
Œ Federzahn-Kultivatoren Œ || $ „Polonia“, Orig. Cogielski 5 ver" und“ Nordneibohmen 
Grünfutterschneider :| Drillmaschinen Er e 
= » zwecken. Mit den großen böh- 
Häckselmaschinen 00 „Saxonia Normal“, Orig. Siedersleben l * i mischen Weltkurorten steht sel- 
feststehend und fahrbar ($) — s 2 2E ri, e Ad Polen il 
8 Drill maschinen Enn Romıe 
Walzen- Schrotmühlen $ „Simplex 4 M“, Orig. Dehne E d 
ILL 
Kartoffelausgraber 3 Düngers treuer a | m | — asas ” m 571776276617 
z Westfalia“, Orig. Kuxmann 8 | Nr 
Viehfuter- -Kir pdämpfer 3 R s 8 Paul Seler 2 iS 
— 
= 


„Ventzki“- und „Sack“-Pflüge 


(und mehrscharig) 


uon; Cerat Mann 


i Tow. Akc. 
Poznań, ulica Wjazdowa 9. 


N en, 
Dehne“, ‚Siedersleben‘, ‚Zimmermann‘, ‚Ventzki‘, 
i Orig. ‚Westfalia‘-Düngerstreuer | 


2 und Sortirmaschinen 
Kartoffel-Eraie-und Sortirm 


Gospel Brei Süftendrescher 
Reinigungsmaschinen, 

| verbesserte Schnecken - Trieure, 

‚Saxonia* u. Stille- Walzenschrotmühl. 

kombinierte Schrot- u. Backmehl- 


 Kartoffel-Sorliermaschinen 
Jauchefässer 


iefert zu günstigen Bedingungen sofort ab Lager 


Woldemar Günter, 


Landw. Maschinen und Bedarfs. 
artikel. Fette und Oele. 
Poznan Telephon 52.25 


Im Zentrum der Stadt wir wird 8 


eine Wohnung 


von 4 Zimmern von einem 
Rechtsanwalt geſucht. 


Wir bitten Anzeigen-Texte stets recht 
deutlieh schreiben zu wollen. Für etwaige 
Fehler, die durch unleserlich geschriebene 


Sew. Mieläynskiego 8. 


Texte verursacht werden, bedauern wir, nieht Sasch e 5. 8 pre an die miühlen mit Sicht er, 
a ELDER NOTE fkommen zu können. e d. Bl. Floether“ 
| y eee Tageblatt „ e eee à 
e d e LOKOMOHNEN u, Dampfdreschmasch. 
or gauxweine 1 Reparaturen. Ersatzteile. 


weiß und rot 


reichhaltige Auswahl bei Reines weisses Glas! 


Verb. Wirtſchaftsinſhe lor. A2 . 8 
dert Bir ſchaf Hinſpe ol, 2 


a Otkör⸗ 
40 Jahr, kinderlos, evangeliſcher Landwirtsſohn, der polniſchen Strichmilchſlaſchen, Soxlet⸗, Medizin ⸗ Parfüm und 

; NYKA & POSŁUSZNY 22 > volltommen mächtig, ſucht auf gute Zeugniſſe und Dachziegeln, * 2 Sm 2 poA Bs i = 
Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. ] Empfehlung zum 1. Oktober Wirtungstreis, auch auf Biberſchwänze, 1. Kl., per tere. Grog⸗ 


2 ut oder größerem Vorwerk, eveull. u. Qber- 
* Offerten unter in. 9320 an die 


y „jeglinder in allen Größen 10 16867. 
Cena, Wroclawska 3884. Telephon 119. — 2 ‚on, un 3.206 Be Ih sr TAEA Begon pani e. (1988 
f Natajczata $ 


2 Gesc ele sg araar PA erbeten. an „Bar“ 3. Bobé, Br 
gan 5 ggg ̃— ˙— wegen , ge — ee = enmenar — — . RL w g on 
FFC — — 


dawniej 


Pr Gustav Hempel | 
beh. 1018 Poznan, ul. Pocztowa 2 Tel. 3053 
"empfiehlt vom reichhaltigen Lager sämtliehe landwirtschaftliche Bedarfsarlikel wie: 


Ackergeräte Hufeisen Hulnägel Achsen Walzeisen 
Kartoffel- u. Rübengabeln S Spaten usw. f 
= 


F C ˙ ˙» o b 1212 
mee A er er RE, RETTET ern r ET ee Pen, re ee, EEE Renee 


